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Schlesischessewerbeblatn Wochenfchrift site den gewerblichen Mittelstand Schießen:

l Organ der Handwerkskammer zu Breslau, des Landes-Verbaudes des Schlestfchen Hand-

werfe, des Innungsausschnfses zu Breslau, des Schlestschen Zutritt-Gewerbevereins,

des Breslauee Gewerbe-Vereins sowie-einer weiteren Anzahl gewerblicher Korporationen
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- Instandfenung von Wohnungen
f Nach der Bier-ordnung des Neichsspräsi-

deuten zur Belebung derWirtschaft vom lt.
September 1932 wurde der Reichsminister
ider Finanzen ermächtigt, für Zustand-
setzungsarbeiten an Wohngebäuden, zur Tei-
lung von Wohnungen und für Den Umbau
gewerblicher Bäume zu Wohnungen bis zu
50 Millionen AM. auszugeben Hierzu sind
munmehr die näheren Ausführungsbestims
errungen durch den Reichsarbeitsminister ex-
lassen worden.
Jn seinem Schreiben an die Ländervegie-

rungen weist der Reichsarbeitsminister zu-
mächst darauf hin, daß die Gewährung von
IStseuergutscheinen bei der Grundsteuer in er-
ster Linie dazu dienen soll, die Durchführung
von Instandsetzungs- und Umbauarbeiten an
IGebäuden in finanzielber Hinsicht zu erleich-
lern.

Die Bereitstellung von 50 MillionenAM-
für Jnstandsetzungsarbeiten soll im Interesse
der Arbeitsbeschaffung möglichst wenig durch
Auslagen und Bedingungen ein eengt wer-
Den Der Zuschu. wird ohne Nü licht darauf
Zwei in we Weise der übrige Seit
: r osten aufgebracht wird. Gebäude, die
im Eigentum oder in der Verwaltung des
Reichs oder eines Landes stehen, bleiben
von der Bewilligung eines Zuschusses aus-

 

 

Arbeiten nach dem 25. September 1932 und
vor dem 1. April 1933 begonnen und spä-
testens am 1. Januar 1934 beendet fein.
Die aufgewendeten Kosten und die Art der
Arbeit sind nachzuweisen Hierzu kann auch
eine Bescheinigung der Handwerkskammer
verlangt werben. Arbeiten, die in Schwarz-
arbeit ausgeführt werden, finden keine Be-
rücksichtigung- Die Kosten müssen sich in an-
gemessener Höhe halten. Der Reichszuschusz
wird in einer Summe nach Fertigstellung
der Arbeit-en ausbezahlt Er wird nur ge-
währt, wenn die Kosten bei Jnstandsetzung
von Wohngebäuden für das einzelne Grund-
stück mindestens 250 Reichsmiark betragen.
Der Reichszuschuß beträgt 20 Prozent der
Kosten Die Wohngebäude müssen vor dem
1. Juli 1918 bezugsfertig worden fein. Bei
Teilung von Wohnungen trägt der Reichs-
anfahrt; 50 v. —. der Kosten, im Höchst alle
jedoch 600 R . für jede neu entstan ne
Teilwohsnung  

Ueber die Bewilligung des Zuschusses sent-L
scheidet auf Antrag des Grundstückseigen-.
tiimers die oberste Landesbehörde oder eine
von ihr bestimmte Stelle. Der Antrag muß
vor Beginn der Arbeiten gestellt sein« Ihm
ist ein genauer Kostenvoran«’chl-ag beizufügen-
Mit der Erteilung eines Torbe7cheides sent-«
steht der Anspruch aus den Zuschuß.

Der Reichsverband des deutschen Hand-.
werks und ebenso auch der Zentralverez
band Deutscher Haus- und Grundbesitzer-.
Vereine haben wegen dieser Ausführungsbe-.
stimmungen in tändiger Verbindung mit
den zuständigen Bieichsministerien gestand-ern
Man wird diese Neuregelung zweifellos als
einen Xrtschritt bezeichnen können. Sie än-.
dert a nichts an der grundsätzlichen Hals-«-
tung der beiden genannten Berbände, die
nach wie vor für restlosen Abbau der Haus-·
gießen“ und für völlige Beseitigung der

ohnungszwangswirtschast eintreten-

  
 

 

    

Schuldenabwermng oder Simbabwe.
Von Syndikus Budjuhn, Bollswirt R.D·B., Charlottenburg-

sAachdruck nur mit Zustimmung des Bersassers).2 —
l

geschlossen Dem GrunVcksei unter, Der jfj Allmählich scheint es den weitesten Krei-
sdie Bewilligung eines schuf s beantragt, sen —- auch solchen, die anderer Meinung
wird zunächst ein Borbescheid erteilt. In dem
vsBorbescheid sind die veranschla; Kosten
Und die vorläufig-e the des Zuschusses an-
s ben. Eine na trägliche e’r This-ass- des
Iäufcbuffeß kann nur aus Bill gleitsgrüns
lden erfolgen, sofern sich die veranschlagten
Kosten als zu gering herausstellten. Betrü-
gerische Absicht wird strasrechtlich verfolgt
Berzögerungen in der Bewilligu des Zu-
schusses sind zu vermeiden. Die reitstels
lung der Beichsmittel soll zusätzlich neben
‘Die bereits in einzelnen Ländern bestehenden
maßnahmen zur Förderung der Zustand-
seizungsarbeiten treten. Snsbesondeoe weist
über Neichsarbeitsminister erneut aus den
sAachlasz der Hauszinssteuer hin-
. um" den Zuschuß zu erhalten, müssen die

   
 

 
waren —- klar zum Bewußtsein zu kommen,
daß die gewaltige und drückende öffentliche
und private Schulden-· und Zinslast mehr
und mehr unerträglich wird. Beschleunigte 
»und gründliche Abhilfe ist vonnöten, wenn
wir finanziell und wirtschaftlich gesunden
wollen. Seit 1924 haben wir ein sehr be-
denkliches, bedauerlich-es und hemmungsloses
Anwachsen der deutschen Berschuldung zu
verzeichnen Ein bekannter Wirtschaftspolis
tiker bezisfert unsere Berschuldung auf 22
Milliarden öffentlicher Schuld-en, über 70
Milliarden Privatschulden und etwa 28
Milliarden Auslandsschulden. Selbst wenn
man abwei d von diesen Zahlen die vom
Institut für Konjunkturszrschung ermitteln:
Gesamtverschuldung —- . itte 1932 —-- ‚auf  

nur 93,6 Milliarden als — richtig unterstellt,
so lastet auch diese Riesensumme ungemein
chwer aus uns. Bon- den 93,6 Milliarden
entfallen 63,3 Milliarden aus Langkoedite
und 30,3 Milliarden auf Kurzkredite Hier-.
zu tritt dann der Umlauf an Münzen von
2 Milliarden AM» der einen zinslosen
Kredit an das Reich dargtellt Zur Verzin-
sung der Schuldenlast sin auf das Jahr ges-.
gerechnet 6,2 Milliarden neu. aufzubrin-
gen. Diese Zinswst verteilt sich mit 3,5 Mir-.
liarden aus die langsristigen und mit 2,7:
Milliarden auf die kurzsristigen Krebs-te Die
Au wendu en für den Kurzkredit sind also
ver "ltnismaßig über als für den Lang-
kredit. Rund 1,2 iIIiarDen, also ein Fünf-
bei des gesamten Zinsbetrages entfallen aus«
die Verzinsung der Auslandskredite, bei de-
nen sich die lang-s und kurzfristigen annä-
hernd die Wange halten. Im Vergleich zum;
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Vorjahr hat sich die Zinsenlast im ganzen um
1,4 Alilliarden ermäßigt. Diesen Rückgang

t die Herabsetzung des Zinsfußes durch
siehet-ordnung und die (Ermäßigung des
Reichsbankdiskontes bewirkt, während die
insverpflichtungen aus den ausländischen
rediten nahezu unverändert geblieben sind.

II.

An der Gesamtverschuldung sind die ein-
zelnen Wirtschaftszweige wie folgt beteiligt:
Landwirtschaft rd. 12 Milliarden, Hausbe-
sitz rund 28 Milliarden, öffentliche Gebiets-
Körperschaften rund 22 Milliarden, öffent-
liche Unternehmungen und Zweckverbände
rd. 5 Milliarden, Handel, Verkehr, Hand-
werk, Jndustrie usw. rund 26 Aiilliarden
Die Zinsbelastung der einzelnen Wirtschafts-
zweige ergibt folgendes Bild: Landwirtschaft
sür das laufend-e Jahr 0,85 Milliarden RM.
t«7,2 Prozent), Hausbesitz (nur Langkredite)
1,51 Milliarden (Durchschnittssatz 5,4 Pro-
zent), öffentliche Gebiets-Körperschaften 1,113

 

Milliarden, Handel, Verkehr, Handwerk, Jn-«
dustrie usw. 2,1 Milliarden (Durchschnitts-
zinsfuß 8 Prozent). Dieser verhältnismäßig
hohe Durchschnittszinsfuß von 8 Prozent er-
klärt sich daraus, daß diese letztere Gruppe
im größten Umfange mit den kostspieligen
Kurzkrediten arbeiten muß. —

Das schwierigste Problem der Zinsbe-
lastung ist die mangelnde Anpassungsfähig-
keit der Zinslast an die übrigen Wirtschafts-
vorgänge. Auf das Volkseinkommien bezogen
machte die Zinsbelastung der deutschen Wirt-
schaft im Jahre 1928 = 8,4 Prozent aus,
im Jahre 1929 waren es bereits 9,5 Prozent,
im- Jahr-e 1930 = _10 Prozent und im Jahre
1931. sogar 13,8 Prozent. Daß unter einer
solchen Verschuldung und Zinsenlast die
deutsche Wirtschaft seh-r schwer in Gang kom-
men kann, dürfte ohne weiteres einleuchten.
Entsprechende Maßnahmen richtig durchge-
führt, werden weder die Rechte der Gläu-
biger noch den Schutz der Sparer gefährden.
Wenn die Ermäßigung des Zinssatzes in
Verbindung mit einem organischen Aufbau-
system die Rentabilität der Wirtschaft wie-
der herstellt, dann wird durch die Schaffung
neuer Arbeits- und Perdienstmöglichkeiten
die Minderung der Zinseinkünfte vielseitig
und zum Nutzen der Volksgesamtheit auf-
gewogen.
f — III.

Zu der schweren Wirtschaftsdepression, die
nun bereits mehrere Jahre lang mutet, ist
eine verheerende Vertrauenskrise getreten, die
alte Kreditbeziehungen sinnlos zerriß und
damit die Auswirkungen des im Gange be-·
findlichen Reinigungsprozesses katastrophal
übersteigerte. Nach dem Kriege mühsam auf-«
gebaute Währungen haben sich erneut von
ihrer Goldparität gelöst. Der Warenauss
tausch von Land zu Land ist durch weitere
Erhöhung der Zollschranken, durch Einführ-
kontingentierungen und durch Maßnahmen
der Devisenbewirtschaftung systematisch ge-
stört und eingeschränkt Unter diesen Um-
ständen kann es nicht Wunder nehmen, daß
Erörterungen über eine Neuregelung der
Schuldverhältnisse begonnen und sich schon
zu bestimmten Porschlägen verdichtet haben.
Es ist dabei wie stets bei derart schwierigen «
Problemen leicht verständlich, daß die Mei-
nungen auseinandergehen und daß diese emi-
nent wichtige wirtschaftliche Frage zum Teil
wiederum mit parteipolitischen Dingen ver-
mengt wird.

Man wird Kurt Engelhardt (,,Der Tag«
vom 31. Juli 1932) darin zustimmen kön-
neu, daß jede objektive Erörterung grund-  

sätzlich die Notwendigkeit wird anerkennen
müssen, die Perschuldung der deutschen
Wirtschaft-auf ein erträgliches Maß zurück-
zuführen. Und wenn er weiter sagt: »Wie
die Dinge liegen, hat der Gläubiger nur die«
Wahl zwischen hohen Zinsen oder der Sis-
cherheit seines Kapitalanspruches Es ist zu
begrüßen, daß diese Erkenntnis heute stark
an Boden gewonnen hat, weil dadurch das
törichte Schlagwort von dem einseitigen
Schutz des Schuldners und der Belohnung
des leichtsinnigen Schuldenmachens an Zug-
kraft verliert. Eine Entlastung des Schuld-
ners schützt vielmehr in demselben Maße
auch den Gläubiger und letzten Endes auch
die Arbeitnehmer, weil sie den Zusammen-
bruch weiterer wirtschaftlicher Existenzen ver-
hindert und so dem Arbeitnehmer die Ar-
beitsstätte erhält, sie wirkt also sozial. Das
Rad der Wirtschaft muß von dem Hemm-
schuh der untragbaren Verschuldung —- selbst-
verständlich auch von der Ueberlastung durch
Steuern usw. — befreit werden. Anders ist
der Wieder-aufstieg undenkbar.«
Bei der Lösung des Problems sollte uns

u. a. das in der Weltfinanzgeschichte einzig
vdastehende Beispiel des englischen Volkes
richtunggiebend sein. Trotzdem jeder Englän-
der wußte, daß die Konvertierung der Kriegs-
anleihe die festen und gesicherten Einnahmen
vieler Bürger des Landes vermindern würde,
erklärten sich sofort 90 v. H. der Besitzer
freiwillig bereit, ihre festen Zinsen von
5 auf 3,5 v. H. her-absetzen zu lassen.

IV.

Zur Erhaltung und Sicherung der Ka-
pitalien wird es dar-auf ankommen, inwieweit
das Verständnis dafür vorhanden ist, daß
sich die Höhe der Zinsen jeweils der wirt-
schaftlichen Lage anzupassen hat. Dr. Schacht
sagt mit Recht in seiner Schrift »Gründ-
sätze deutscher Wirtschaftspolitik«: »Es ist
eine alte Erfahrung, daß die Höhe des Zins-
satzes und die Sicherheit des Leihkapitals
einander entgegenwirken. Je sicherer ein Ka-
pital angelegt ist, umso niedriger der Zins-
satz, je höher der Zinssatz, umso geringer die
Sicherheit Das Leihkapital zieht heute ge-
genüber dem Arbeitsertrag einen unverhält-
mäßig groß-en Zins aus der deutschen Wirt-
schaft,« weil es seine Sicherheit gefährdet sieht.
Hier- sehe ich die Möglichkeit eines durchaus
rechtlichen und fairen Eingriffs. Erhöht man
nämlich die Sicherheit des Kapitals, so ist es
wirtschaftlich und moralisch gerechtfertigt, die-
Zinsen herabzusetzen . . . . Das Kapital, das
wir so notwendig brauchen, kann nicht durch
zusätzlichen Notendruek geschaffen werden,
ganz einerlei, welche Deckung solche neu-en
Roten bekommen. Es ist aber auch gar nicht
nötig, auf einen so schädlichen und kurzlebi-
gen
Mittel und Wege gibt, um auf wirtschaftlich
und moralisch völlig gerechtfertigtem Wege
die notwendigen Kapitalien für die drin-
gendste Förderung des Gemeinwohls bereit-
zustellen. Wir brauchen nicht einen Eingriff
in die Wä«hru·ngswirtschaft, der nur allerseits
Unheil stiften würde, sondern wir können mit
einem Eingriff in die Zinswirtschaft, der nie-
manden schädigt, sondern allen zugute kommt,
die dringendsten Sorgen, insbesondere auf
demGebiete der Arbeitsbeschaffung bannen“.
Wenn trotz einer Bankrate von 5 Prozent

sechs-prozentige Reichsschuldbuchforderungen
nur die Hälfte des Paristandes erreichen,
wenn sich 6 Prozent Hypothekengoldpfand-
briefe nur mit Mühe und unter künstlichem
Kleinhalten der Umsätze auf 70 Prozent be-
haupten können, dann bringt der Anleger
schon allein hierdurch zum Ausdruck, daß ex

Ausweg zu verfallen, weil es andere halt

die Sicherheitdieser Werte nicht allzu hoch
einschätzt, daß er zum mindesten jederzeit
auf irgend welche nicht genau voraussehbare
Ueberraschungen eingestellt ist. - h

V.

Von verschiedenen Seiten wird eine viel
radikalere Forderung zur Gesundung erho-
ben, nämlich die Abwertung des Ro-
minalbetrages der Schuldverhält-.
niss e. Daß eine solche weitgehende Forde-
rung bei den Gläubigermassen auf keine Ge-
genliebe rechnen kann, ist klar. Jn einem
Rechtsstaat darf auch der Anspruch des
Gläubigers grundsätzlich nicht angezweifelt
werden, wenn Treu und Glauben noch An-
spruch auf Geltung haben sollen.

« Zur Frage der Schuld-abwertung ist nun
kürzlich eine Schrift des Privatdozenten Dr.
Rolf Fricke erschienen, in der ziemlich ein-
gehend das schwierige und recht bedenklich-e
Problem behandelt und der Versuch zu dies-
sen Lösung gemacht wird. Wenn man sich
auch in vielen Punkten die Ansichten des
Verfassers, so u. a. hinsichtlich der Gläubiger
der öffentlichen Hand, nicht ganz zu eigen-
machen fann, so ist die Schrift durchaus sehr
beachtlich; Dr. Fricke sagt u. a.: »Schuld-
abwertung als wirtschaftspolitischen Eingriff
kann aus zwei Moment-en her-aus gefordert
werden. Einmal aus der Tatsache, daß »die
Gesamtwirtschaft durch den weltwirtschaftli-
chen Deflationsprozeß indirekt aufs empfind-
lichste in Mitleidenschaft gezogen wird. Fer-
ner aus dem nicht wenig-er belastenden Um-
stande, daß auch innerhalb der gebundenen
Wirtschaft eine Fülle von Fehldispositionen
zu Ksapitalfehlleitungen größten Stils geführt
haben, ohne daß es infolge der größeren Wi-,
derstandskraft dieser Gebild-e freiwillig zu.
ausreichender Vernichtung der nominalen
Ansprüche gekommen ift.“ -
Er tritt u; a. für eine Verwandlung der

Nominalschulden in Jndexschulden ein
mit der Begründung: »Zugunsten des Ueber-.
ganges zum Jndexkredit für alle langfristigen
Vindungen spricht auch der gewichtige Um-
stand, daß sich der kleine Sparer und der»
einzelne Käufer von Pfandbriefen usw. in“
dem festen Glauben der Wertbeständigkeit
seiner Forderung befindet, daß also nur ein«
Zustand hergestellt wird,.den er selbst erstrebt-
hat. Vor allem wird, wenn die Wirtschaft
mehr zum Jndexkredit übergeganger sein«-
sollte, auch das Zinsniveau selb·t zwesentlichs
gedrückt, danun einfür die Höhe der Zins-«
sen- wesentlicher , » Risikofaktor ausgeschaltet-
wird. Kommen wir aberzu Jndexschuldenz.
dann wird auch der. Kapitalgläubigers all-I-
mählich lernen,- daß es bei solider Wirtschaft
ein durchaus befriedigender Kapitakertriag ist»
wenn er etwa 3 Prozenthapitalzinsen ‚er:

" ‚H

 

Zweifellos hat der Vorschlag der »Jndex-.
schulden« etwas für sich. Seine Durchfüh-
rung dürfte aber mit sovielen Schwierigkeiten
aller Art verknüpft sein, daß man ihm kaum
wird nähertreten können. Darin wird man.
freilich Dr. Fricke folgen können, daß Schuld-
abwertung nichts anderes ist als ein Mittel
interner Selbsthilfe der deutschen Wirtschaft
im Gegensatz zu allen schädlichen und gün-
stigen Einflüssen, die vom Weltmarkte her
eintreten können und die zusammen mit der
weltpolitischen Schuldenregelung erst eine
wirksame Gesamtlösung ergeben können. Eine
Schuldabwertung, die etwa nur unseren po-
litischen Zwangsgläubigern zugute käme,
müßte von vornherein deshalb abgelehnt wer-.
den, weil sich auch weltwirtschaftlich der
Grundsatz immer mehr durchgesetzt hat, daß sprivate Forderungen den Porrang vor politi-



schien Schuldverpflichtungen besitzen. Würde
sich also die deutsche Gesamtwirtschaft zu ei-
snem so folgenschweren Eingriff in die priva-
ten Kreditverbindungen verstehen, so hat das
praktisch zur Voraussetzung, daß eine Zah-
lung von politischen Schulden überhaupt
nicht in Betracht kommt, und daß sich auch-
die ausländischen privaten Gläubiger die
gleiche Behandlung gefallen lassen müssen
wie diejenigen deutscher Staatsangehörigleit

Was jeden angeht!
s Tagtäglich stürmen auf den unglücklichen

Zeitgenossen zahllose mehr oder weniger kate-
gorische Imperative ein. Nimm für die Zähne
Odoll Pflege dein Haar mit Iavoll Sind’s
die Hühneraugen: Lebewohll Nimm Ullstein-
Schnittel Müllern Siet Kukirolen Sie!
‘Rauchen Sie Namsesi Trinken Sie Ehabeso!
Brennen Sie die oder jene Britettsl Ver-
wende-n Sie Persili usw« usw. So geht es
von früh bis spät, in der Zeitung, auf der
Straße, am Himmel, im Kino und im Nadio,
mit Farben, mit Licht, mit dem Auto, mit
dem Flugzeug

- Wenn nun noch jemand kommt und sagt:
Ver-sichern Sie sich! ——— Kann man es da dem
geplagten Zeitgenossen übelnehmen, wenn er,
bildlich gesprochen, sein Fenster zuschlägt —
sei es mit oder ohne die markanten Worte
Götz von Berlichingens — und ruft: Meine
Ruhe will ich haben!? Man kann es ihm
nicht übelnehmen, obgleich die Mahnung:
Versichern Sie sich! wirklich im eigensten Jn-
teresse eines jeden liegt, und obgleich die  

Nachteile, die durch ihre Nichtbefolgung ent-
stehen, meist unendlich viel größer sind als
diejenigen die durch Nicht-Gebrauch dieses
oder jenes Körperpflege- oder Waschmittels
erwachsen. Zu den höchsten Gütern jedes
Muschen gehören Gesundheit und Beben.
Beide sind stündlich von Gefahren bedroht.
Wie viele Menschen können heute noch sagen:
»Ich oder meine Angehörigen können ruhig g}; -
ein paar Monate krank werden, ich habe ja
Geld genug, um Arzt, Arzneien, Kranken- f«;.-;.
haus usw. zu bezahlen. Auch einem Todes-s

he entgegen- ftp
sehen, und wenn ich selbst sterben sollte, sind ."-·:«:v
meine Angehörigen versorgt.« Nur ganz we-
nige werden so sprechen können. Alle anderen
aber müssen in Sorgen und oft genug bittere
Not geraten, wenn sie von Krankheit oder —:"
Tod heimgesucht werden, ohne Vorsorge ge- -,
troffen zu haben. Darum vor allem anderen:
Versichern Sie sich gegen Krankheit und Todt
Lieber heute als morgen! Gehen Sie eine F.(
Kranken-, Sterbegeld- und Lebensversiche-

fall kann ich jederzeit mit Nu

rung ein!
Die berufsständischen Versicherungsanstal-

ten des selbständigen Handwerks und Ge-
werbes in Schlesien
Handwerkerhilfe, Südostdseutsche Ver-
sicherungsanstalt auf Gegenseitigkeit selbstän-
diger Handwerker, Handel- und Gewerbe-
treibender, Breslau, Gustav-Freytagstr. 17,
Wirtschaftsschutz, Schlesische Lebens-
versicherungsanstalt für Handwerk und Ge-
werbe, Breslau, Gustiav-Frsehtagstr. Nr.17
stehen gern kostenlos und unverbindlich mit
ihrem Rat zur Verfügung.

Einbeziehungm Hauszinsftener
in das Steuergutscheinverfahren.

"f Steuergutschseine werd-en nach der Reichs-
verordnung vom 11. September zwar für
Zahlungen auf die Grund- und Haussteuer,
micht aber auch für Zahlung-en auf die Ge-
bäudeentschuldungssteuer gewährt. Damit
werden gerade für den kleineren und den
tmittleren Althausbesitz bei den verhältnis-
rnäßig geringen Beträgen, welche auf die
reine Grund-· und Haussteuer —- ohne die
beträchtlichen Zuschläge für die Gebäsudeents
schuldungssteuer —- entfallen, nur unerheb-
liche Mittel frei, welche den erhofften produk-
ktiven Anreiz nicht haben können. Die Nicht-
seinbeziehung der Gebäudeentschuldungssteuer
tin das Steuergutscheinverfahren wurde von
der Neichsregierung in der Hauptsache mit
dem Hinweis auf die Schwierigkeiten und
Unzuträglichkeiten begründet, die sich daraus
ergaben, daß ein Teil der Gebäudeentschuls
dungssteuer nach der Vierten Verordnung
des Neichsspräsidenten vom 8. Dezember 1931
iabgelöst worden fei, so daß im Falle der«
Einbeziehung die Hausbesitzer, welche a e-
löst haben, schlechter gestellt würden als die f
anderen.

In Ergänzung seiner mündlichen Vorstel- ..
lungen hat nunmehr der Neichsverband des
deutschen Handwerks eine besondere Eingabe
san den Reichskanzler gerichtet, in der diese
Begründung als nicht zutreffend und berech-
tigt anerkannt wird. Die Eingabe weist da-
kran hin, daß diejenigen Hausbesitzer, welche I‘.
bereits abgelöst haben, den Ländern einen
doch sehr erwünschten gegenwärtigen Kapital-
wert zur Verfügung stellten. Es bleibe aber »
lungerecht, wenn nunmehr die große Zahl der
Pausbesitzen die nicht ablösen konnten, durch ji»

der Gebäudeentschuls
tewergutscheinverfahnen ’i;

bestraft werbe. Auf die große vroduktivförss »

ie Nichteinbeziehun
bungssteuer in das

dernde Auswirkung, die bei Einbeziehung
der Gebäudeentschuldungssteuer zweifellos
eintreten werde, könne das Reich nicht ver-
zichten, zumal die Einbeziehung technisch ohne
Schwierigkeiten durchzuführen fei, wenn man
von der Lage ausgeht, die vor der Ablösung
bestanden hat. Schließlich stehe die Beschrän-
kung der Gewährung von Steuergutscheinen
auf die Grund- und Haussteuer im engeren
Sinne auch im Widerspruch zu der von der
Reichsregierung anläßlich der Verordnung
vom 4. September wiederholt betonten Ab-
sicht, die in den letzten Jahrzehnten so stark
geschädigten mittelständischen Schichten zu
fördem. Die Einbeziehung der Hauszinss
steuer in das Steuergutscheinverfahren wird
vom Handwerk umso mehr begrüßt werden,
weil nach seiner Ueberzeugung nur damit
die Handwerkswirtschaft eine nachhaltige Be-
lebung und Stützung erfahren wird und hier-
von ausgehende günstige Rückwirkungen auch
auf die Nohstoffindustrie erwartet werden
können. Der Reichsverband schließt seine
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Darlegungen mit dem Antrag, die Haus-
zinssteuer nachträglich in das Steuerguts
fcheinverfahren einzubeziehen und bittet um
baldmöglichsten zusagenden Bescheid.
In der gleichen Richtung wurde der

Reichsverband beim Reichsfinanzminister
und beim Aeichswirtschaftsminister vorstellig.

Irmhtenfenkungsprogramm
für Niederschlesien

f Die Deutsche Reichsbahn wird demnächst
zur Unterstützung der notleidenden deutschen
Glasindustrie einen Ausnahmetarif für rohen
unverpackten auch gietrockneten Glassand zur
Herstellung von Glas und Glaswaren von
den deutschen Sandgewinnungsbahnhöfen
nach allen Bahnhöfen, in deren Bereich sich
Glasfabriken befinden, einführen. Der neue
Tarif sieht Frachtberechnung nach der nie-
drigsten Wagenladungsklasse G, bis 100 km
Entfernung gekürzt um 15 Prozent, über
100 km gekürzt um 20 Prozent vor. Gegen
den heute bereits bestehenden Ausnahme-
tarif 2 gewährt der neue Tarif eine weitere
Ermäßigung von 10 Prozent. Da die schle-
sischen Glasfabriken den benötigten Glas-
sand auf verhältnismäßig weite Entfernun-
gen beziehen müssen, werden sie durch den
neuen Tarif stärker begünstigt als die Fabri-
ken der übrig-en CReichßgehiete.
Mit diesem Ausnahmetarif erfüllt die

Deutsche Reichsbahn trotz ihrer gespsannten
Finanzlage aus eigenen Mitteln wieder ei-
nen der in den Frachtensenkungsprogrammen
an die Neichsbeshörden in den Jahren 1930
und 1931 gerichteten Wunsch der nieder-
schlesischen Wirtschaft
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Uniall bei der Meistervrüfung:
Kein Betriebsnnfalll

Reichsbersicherungsamt Ia 10 7116/30 — 10.
3. 1932. —

. 1' Ein. Schornsteinfeger erlitt bei der prak-
tischen qmeifterprüfung eine Verletzun . Er
Tmeldete Ansprüche bei der Schornsteingegeris
berufsgenossenschaft an. Diese lehnt-e infolge
Vorliegens eigsenwirtschaftlichen Interesses
bei der Prüfung undmangels Zusammen-
hanges mit einem Versicherten Betriebe eine
Entschädigung ab. Es erfolgte Berufung beim
-·9berversicherungsamt unter Hinweis auf eine
iEntscheidung des Reichsversicherungsamts
ivom 31. 10. 19211 ——‘I A II 28/24 ——.

. Das Oberdersicherungsamt (A Z 1005/1/
11930 U, G. B. 15218/1930 U) wies die Be-
zrufung als unbegründet zurück. Unstreitig sei
zder behauptete Unfall nicht im Betriebe des
sArbeitgebers erlitten. Denn aus dem Be-
triebe war er zur Prüfung vor einer Kom-
mission beurlaubt. Das Urteil des RVA.
vom 31. 10. 1924 biete keine Parallele Nach
feststehender Rechtsprechung liege ein Be-
triebsunfall nur vor, wenn er im inneren
Zusammenhange mit der Beschäftigung im
Betriebe stehe. Der Verletzte muß der Ge-
fahr, der er erlegen ift, durch die Betriebs-
beschäftigung ausgesetzt sein. Hier fehlt es
völlig an Betriebsarbeit in dem Betriebe
des Arbeitgebers Kläger ging eigenwirts
schaftlichen Interessen nach, als er die Prü-
fung ablegt-e.

Der Rekurs wurde zurückgsewiesen. Die
Entscheidung besagt u. a.:

· ,,Allerdings hat das Reichsversicherungss
amt in verschiedenen Entscheidungen ausge-
sprochen, daß auch ein Unfall bei einer Ge-
lsellenprüfung — dies hat auch für den vor-
liegenden Fall der Meisterprüfung zu gelten
-—— als Betriebsunfall anzusehen ist, aber
nur unter der Voraussetzung, daß die bei
der Prüfung verrichtete Arbeit sich als eine
Vetriebstätigkeit darstellt (zu vgl. die Re-
,kursentscheidung vom 13. 2. 1929). Diese
Voraussetzung hat aber der Senat auf Grund
des Ergebnisses der eingehenden Ermittlun-
gen im .Vorliegenden Fall nicht als gegeben
ansehen können. Insbesondere kommt eine

 

 

Tätigkeit in dem Betriebe des Arbeitgebers
deshalb nicht in Frage, weil Kläger zur
Prüfungsablegung Von seiner Arbeit beur-
laubt war und die Prüfung in einem ande-
ren Kehrbezirk stattfand. Der Umstand, daß
Kläger zur Prüfung das Handwerkszeu von
seinem Meister leihweise erhalten abe,
reicht allein nicht dafür aus, um die Erledi-
gung der Prüfungsaufgabe als eine Be-
triebstätigkeit anzusehen. In früheren Ent-
scheidungen ist die Gesellenprüfung nicht le-
diglich deshalb als Betriebsunfall anerkannt
worden, weil Betriebsmittel des Arbeitge-
bers benutzt wurden, sondern weil, im Ge-
gensatz zu dem vorliegenden Fall, darüber
hinaus noch besondere Beziehungen zwischen
der unfallbringenden Arbeit und dem techni-
schen Teil des Versicherten Betriebes vor-
standen, insofern, dort die Arbeit während
der üblichen Betriebszeit an der Arbeits-
stätte des Lehrmeisters verrichtet war.

Aber auch ein Eintritt in den Betrieb
des für denKehrbezirk zuständigen Misters _
ift nicht anzunehmen, weil die Prüfungs-
aufgabe an einem außer Betrieb befindlichen
Schornstein besonders ausgewählt war und
nicht in dem Rahmen der normal-erweise zur
fraglichen Zeit in den Kehrbezirk vorzuneh-
menden Arbeiten erfolgte. Der Unfall ist
also kein Betriebsunfall.«

Zu diesem Urteil ist zu sagen, daß es im
Ergebnis, aber nicht scharf genug in der Be-
gründung, dem eindeutigen Standpunkt des
§ 537 Ziff. 4 der RVO. folgt, daß als ver-
sichert lediglich Arbeitsausführungen anzu-
sehen sind, die in einem der im genannten
Paragraphen ausgeführten Betriebe geschehen.
Eine Meist-erprüfung kann nicht als Betrieb
und eine Meisterprüfungskommission un-
möglich als Betriebsinhaber bezeichnet wer-
den (vgl. auch RPO. § 633).

Es dürfte zweckmäßig fein, daß die Hand-
werkskammern eine Kollektivverficherung so-
wohl für die Mitglieder der Prüfungskom-
mission als auch für die Prüflinge gegen
Unfälle bei der Meisterprüfung abschließen.

. Nnndfunkstiirungen.
s- Zur Beseitigung von Rundfunkftörungen

find zwischen der Deutschen Reichspoft uiid
zder Vereinigung der Elektrizitätswerke be-
sondere Richtlinien aufgestellt worden, aus
denen wir nachstehend folgendes entnehmen:

II. Lseitsätze für die Beseitigung der
c>22unbfunfftisruugen.

a) Die vorliegende Vereinbarung verfolgt den
Zweck, Rundfunkstörungen aus Stark-
ftrom-Einrichtungen auf paritätischer
Grundlage zu behandeln und, soweit mög-
lich, zu beseitigen. Alle vorkommenden
Fälle sind auf Grund dieser Vereinbarung
zu behandeln.

b) Die Entstörung erstreckt sich grundsätzlich
nur auf den Empfang eines Senders.
Dieser Sender wird in der Regel derjenige
Bezirkssender sein, der am nächsten liegt
oder am besten gehört wird oder aber der
Dseutschlandsendier.

 

 

Ic) Das Störproblem im Rundfunk soll auf
technisch-wirtschaftlichem Wege gelöst wer-
den. Es besteht Einverständnis daß zur
Unterdrückung der Rundfunkstörungen
Maßnahmen sowohl auf der Starkstrom-
seite, als auch auf der Rundfunkseite in
Betracht kommen. — Wenn Maßnahmen
zur Unterdrückung der Störungen an der
Empfangsanlage zugleich eine Verbesse-
rung des Rundfunkempfangs in störungs-
freien Zeit-en mit sich bringen, sollen sie,
wo sie technisch und wirtschaftlich zumut-
bar sind, in erster Linie angestrebt werden.
Für Störungen, die auf die Benutzung ei-
nser ,,Lichtantenne« zurückzuführen sind,
wird ein Anspruch auf Entstörung nicht
anerkannt.

d) Die Kosten für die Entftörung werden nach
den nachstehenden Richtlinien aufgebracht,
deren einheitliche Durchführung sich die

siWiss Herrensime. Mittelstand- Memel-sinne Bresmu

 

Deugche Reichspost und die Vereinigung
der ektrizitätswerbe angelegen sein las-
sen. Als Anhalt soll dienen, daß die Ko-
sten im allgemeinen zu tragen sind

1. vom Rundfunkteilnehnier in Fällen, in‘
denen es sich nach II c) um Maßnah-
men an der Empfangsanlage handelt.1
Das gleiche gilt, wenn die Störung aus
bffenbare Fehler der Empfangsanlage,;
z. B. Nichtbeachtung der VDE.-Be-x
ftimmungen, zurückzuführen ist, ferner,
wenn Maßnahmen an der störenden
Einrichtung zugunsten ein-es Empfangs
veglangt werden, der über II b) hinaus-.
ges t;

2. vom Inhaber der störenden Anlage,
“ wenn ein starkstromtechnischer Mangel
‚vorliegt. ,,St-arkstromtechnischer Man-.
gel“ ist alles, was den Forderungen Der.
elektrischen Sicherheit widerspricht oderi
das ordnun smäßige Arbeit-en der Ein-·-
richtungen einträchtigt (z. B. über-i
mäßiges Feuern von r*Bürften, Winkel-;
kontakte u. ä.). .

«3. In den übrig-en Fällen wird die Kosten-«
verteilung im Wege gütlicher Verstän-
digung angestrebt. Die Deutsche Reichs-«-
post und die Vereinigung der Elek-
trizitätswerke wirken dabei gemeinschaft-.

« lich auf die Beteiligten im Sinne einen
entgegenkommenden Haltung ein, wobei
die wirtschaftlich-e Lage des Rundfunk-·
teilnehmers und des Störers angemes-
sen zu berücksichtigen ist. -
Wird in den Fällen zu II d) 3 eine

gütliiche Verständigung nicht erzielt, soj
werden zunächst der eingesetzt-e Aus-.-
fchuß zur Beseitigung Von Rundfunksx
störungen und, falls nötig, im weiteren-
Verlauf die jeweils zuständigen vorges-
setzten Dienststellen der Deutsch-M
Reichspost und die Vereinigung der«
Elektrizitätswerke mit dem Fall bsefaßt«

11. Erreichen die Kosten eine unverhältnis-
mäßige Höhe, so bleibt die Erledigung
des Falles besonderer Vereinbarung
vorbehalten. -

Für den Bereich jeder Oberpostdirektion
wird ein besonderer Arbeitsausschuß zur Bei-.
seitigung von Rundfunkstörungen gebildet.
Er besteht aus Vertretern der Elektrizitätsie
werke und der Oberpostdirektionen und tritt
nach Bedarf zusammen. Die zur Erörterung
kommenden Fragen sollen auf Grund freund-
schaftlicher Verständigung geklärt werden.

Prüfung der Einbeziehung
fder Hauszinssteuer in das
Steuergutscheinversahren

s- Der Reichisverband des deutschen Hand-
werks hatt-e bei dem Reichskanzler beantragt.
die Hauszinssteuer in das Steuergutscheim
verfahren einzubeziehen. Auf diesen Antrag
hat der Reichskanzler nunmehr mitteilen las-i
sen, daß zwar die Frage der Einbeziehung der.
Gebäudeentschuldungsfteuer in das Steuer-,-
gutscheinverfahren bereits eingehend gezrüsk
worden sei. Schwierigkeiten ergäben sich urclj
die _in einem beachtlichen Umfange erfolgte-
Ablösung der Hauszinssteuer sowie auch durch
die Verschiedenarti» keit der Bestimmungen
über die Hauszins teuer in den einzelnen
Ländern. Gleichwohl sei der Antrag dem
Finanzministerium zurgestellt worden, um did
Angelegenheit nochma s zu prüfen und weiter-
zu verfolgen. .-

unlaunr its-. III
schlimmste-L-



zur Notlage
m deutschen Dameusthnetdmt
s- Der Reichsverband der Jnnungen für

das Damenschneidereigewerbe faßte auf seiner
Meichstagung zu Berlin vom 5. September
li932 nachfolgende Entschließung-

Die zur Reichstagung der deutschen Da-
menschneidevei in Berlin am 5. und 6. Sep-

: tember 1932 versammelten Bertreterinnen und
—. Vertreter des deutschen Damenschneidereihands
werks haben folgende Entschließung gefaßt-
Um die große wirtschaftliche Not des Da-

menschneideveihandwerks zu beheben. ist es
dringend erforderlich. daß die Gewerbefreiheit
eingeschränkt wird. Nur hierdurch kann der
".Pfusch« und Schwarzarbeit entgegengewirkt
.werden. Weiterhin müssen für das ganze
.Deutsche Reich einheitliche behördliche Maß--
nahmen ergriff-en werden. um die Ausbildung
für den Hausbedarf in Privatkursen. privaten
kund öffentlichen Schulen, Vereinen und Kör-
perschaften auf ein solches Maß herabzumiwi
dern daß sie nur den Rotwendigkeiten ent-
spricht und dem Damenschneidereihandwerk kei-
me Schädigung bringt. Unterrichtserteilung in
der Damenschneiderei an Personen. die dem
.sJugendalter entwachsen sind, darf nicht ge-
stattet werd-en. .

Die Wiedereinführung der Umsatzsteuerfreis
menge Von NM 5000.— muß gefordert wer-
den. damit die Existenzmöglichbeit der kleinen
Betriebe erhalten wird.
Der Reichsverband der deutschen Damen-

schneiderei setzt sich dafür ein, daß das deut-
sche Modeschaffen. das seine Leistungen stän-
dig steigert, als führend auch über die Reichs-s
sgrenze hinaus anerkannt wird. Jn diesem
lStreben muß ihm vom Staat und von der
O-effentlich-keit, vor allem von den grauen,
weitestgeheude Unterstützung gewährt werden.

Je lückenloser die Organisation des ge-
zsamten Damenschneidereihandwerks ist. desto
weitgehender können die Aufgaben gegenüber
dem ganzen Berufsstande erfüllt werben. Das-
num müssen alle Betriebe. in denen dirDamenss
jschneiderei handwerksmäßig ausgeübt wird.
derpflichtet sein, sich in die Handwerksrolle
eintragen zu lassen und damit auch die Jn-
knungsmitgliedschaft zu erwerben. Das gel-
Tteude Gesetz verhindert dies zum Teil durch
Unklarheitem zum Teil durch entgegenstehende
Bestimmungen Der Reichsvserband der deut-
schen Damenschneidersei fordert eine entspre-
schende Aenderung zum Nutzen des gesamten
Damenschneidereihandwerks

Deutscher Handwerks-Kalender Jahrg. 1933.
sf Die redaktionellen Arbeiten zum Deut-s

schen Handwerks-Kalender Jahrgang 1933 ste-
hen vor dem Abschluß. Der neue Jahrgang
lers eint in seiner bekannten Güte ünd Auf-
ma ung als illustrierter Wochenabreißkalender
rund enthält wieder die feinen Abbildungen
über gute handwerkliche Erzeugnisse und Auf-
‚nahmen, die den Meist-er in den verschiedenen
Gruppen bei seiner Arbeit zeigen.- So soll der
Kalender die Schönheiten der handwerklichen
Deistun en preisen um für den Bierufsstand
Zu wer . Das andwerl selbst weist er auf
die Perbundenheit aller handwerklichen Grup-
pen hin. Darum sollte es auch in den ei-
enen Reihen recht viele geben. die sich den

· alender zum täglichen Begleiter auswä len.
Er eignet sich auch besonders als Geschen an
Lehrlinge und als Aufmerksamkeit für die
beborzugte Kundschaft.

Der Preis beträgt bei Borausbestellung bis
spätestens 25. Oktober 1982 RM 1.60 pro
Exemplar. Nach dem 25. Oktober 1932 kann
der Handwerkskalender nur zum Ladenpreis
von 2.—— “R“m abgegeben werden. Auch dauer-
haft gebundene Exemplare des Jahrgangs 1933
gelangen wieder zum Vertrieb. Der Preis ei-
nes gebundenen Exemplar-s beträgt 2.60 “21931.
Die gebundene Ausgabe kann wegen tech-
luischer Gründe nach Erscheinen des Kalenders
sticht mehr geliefert werden« Bestellungen sind
an richten an die Preisen-sue beim Reichs-
verband des- deutschen Handwerks, sann-oben
Pthße 20
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Bücher-ei der Handwerk-kommen
f Aeuerwerbungen

Bis September 1932.

E. Stollfuß: Wie chreibe ich meine Briefe?
Anleitung nnd ifpiele.

H. Koop: Die Meisterprüfung im Metall-
gewerbe. (f. d. Kraftfahrzeuggewerbe).

H. Albrecht: Praktisches Hilfsbuch für die
Kalkulation der Automobilreparaturen.

Das Neue Universum. 52. Jahrgang.

R. Kratofil: Die normale Fußanatomie
für Schuhmacher.

Historische Frisurew Eine Sammlung von
Frisuren aller Zeiten und Völker.

O. Schnittlein u. Vogelbacher- Fachzeichnen
für Friseure 87 Blatt Zeichnungen.

P. Bauer: Feuerpolizeiliche Vorschriften im
Bilde. (für Kaminfeger, Bau- und Me-
tallgewerbe).

N. Barwanitz: Buchhaltung für Kleinbe-
triebe und den EinzelhandeL

Dipl.-Jng. Goepferich: Das Motorfahrrad
Mrger-Gicslser: Fachkunde für Schneide-

rmnien. _
G. Skisebem Die Einzelwerbung im Hand-

wer .

Gruben Sieben Formeln genügen im Elek-
tro-handwerk.

J"hle-Kampradt: Zur Gesellenprüfung
W. Sternberg: Werden, Wesen und Wan-

del der Schrift.
PengelsBieskse: Der praktisch-e Brunnenbauer
W. Engelh-ardt: Nationellies Polst-ern.
M. Müller: Die Herstellung der Sitzmöbel

mit Kissenpolstern
J. Wienzel: So lernst du Schrift zeichnenl
A. Rudolf: Anstrich und Lackierng mit der

Spritzpistole
Dr. W. Sunzig: Was jeder von der Steuer

wissen muß.
1. Die Einkommensteuer
2. Die Umsatzsteuer
3. Die Vermögenssteuer

Schreiber’s kleiner Atlas für Mineralogie
2 “Seile.

G. Jendritza: Der Handwerksmeister, fein
eigner Buchhalter und Steuerbersater.

F. Hintsche: Der praktische Bauführer für
umbauten. Text-—- u. Tafelband

-E. “Rau: Die Autzhölzer und ihre Eigen-
schaften.
Krall: Die Pollendungsarbeiten in der

Schrein-erei.
J.

Dr. Wolf: Die Neuglisedserung der handwerk-
lichen Organisation in Mitteldeutschland

Dr. Hoffmann: Geschichte der Strehlener
Nagelschmiede und ihrer Jnnung. .

Dr. Hoffmann: Aus der Geschichte der
Strehlener Schuhmacher-Jnnung.

“R. Werfelmseyer: Berufs- und Bürgerkunde.
A. Blunck: Das Gestalten der Tischlerarbei-

ten. 1. Das Fachzeichnen.
“R. Hofmann: Praxis der Landmaschinen-

“Reparatur.
1. Teil: Landmaschinen.
2. Seil: Kraftschleppen

R. Ulbrich: Das ideale Holzhaus. Vorbild-
liche Bot-lagen für Holzhäuser etc.

Schuhmanm Grundlagen für die Berech-
nung von Bautischlerarbeiten und einfa-
chen Arbeiten des Jnnenausbaues

Brüggemanm Die Betriebs-Organisation in
der Bau-s und Möbeltischleuei.

“Brüggemann: Die Kalkulation in der Bau-
und Möbelschreinerei.

J. Kugl: Der “Bäder in feiner Gesellen-s und
Meisterprüfung .

Die Gesellenprüfung
im Maurers und Zimmergeweer » _

KönigsStepham Das Fachzeichnen des
Ofensetzers 2 Teile. h

Øesksss- es g erkenns-iterprü ng m ri .
W. Höft: Die Misterprüfung im Jnstallast

teur- und KlempnersHandwerk
F. Weickert: Prüfung elektrischer Alaschineif

und Transformatoren
Blatzheimsuhrmanm Fachrechnen für Elek-

trikerklassen. 2 Seile.
A. Wagner: Lehrbuch für Klempnen Fach-
«kunde, Fachrechnen, Fachzeichnen 2Deile

Zimmermann: Tabellenbuch für das Mex-
tallg-ewerbe. -

J. Flocken: Tabellenbuch für das Holzge
werbe.

Mæsckhxer: Tabellenbuch für das Bauge-
wer . -

Blitzschutz. Bearbeitet vom Ausschuß für
Blitzablieiterbau.

Dr. W. Wernet: Das Handwerk in der be-
rufsständischen Wirtschaft.

“R. Wittwer: Das Buch der Rundfunk-
Schaltungen.

L. Werner: Der schriftliche Verkehr und die
Redekunst in jeder Lebenslage mit Erläu-«
terungsen des Schriftwechsels mit Behörden
2 Bände.

W. Trimborm Kalkulation und Buchfüh-
rung des Handwerkers.

R. Kapp: Wegweiser für kaufmännisches und
juristischies Mahnen nach neuzeitlichen Ge-
sichtspunktew

A. Wagner: Tabellen für Jedermann.
Es". Nößl-e: Einfache Buchführung für Schrei-

nermeifter.
E. Lungwitz: Wie lege ich mein Geld an?
Dr. Schasefer: Der Ziahlungsbefehl, sowiedas
Mahn-, Güte-s und Streitverfahren vor
dem Amtsg-ericht.

K. Lammentt: Sprich richtig deutsch!
Allgemeine Schlosserzeitung. Gebundener

Jahrgang- 1931.
A SICH-Mitteilungen Gebundener Jahrgang

1931.
Kosmos Gebundener Jahrgang 1931.
Schlesische Monatshefte. Gebundener Jahr-«-

gang 1931. ś _
Die “Mappe. Texts und Borlageband. (f.

Maler). Gebundener Jahrgang 1931.
Fachbäatt für Maler. Gebundener Jahrgang

193 .
 

 
Neue Postwertzeichen.

f Am 1. Oktober werden die Freimarken
mit dem Brustbild des Herrn Beichsprafis
deuten von Hindenburg durch neue “warfen
ersetzt, auf denen sich ein nach einer Plakette
des Professors Karl Goetz in München ge-
stochenes Kopfbildnis des Herrn Reichsprass
sidenten befindet. Die noch Vorhandewen bis-

Wertstempel
der Wohlfahrt-spottwei-
Gültig bis 30. Juni 1933

   « 6IU,... „.1... ._ . _

herigen Mark-en werden daneben aufgebraucht.
Ferner wird am 1. Oktober eine Wohl-
fahrtspostkarte zu 6 “Rpf. ausgegeben.
die auf dem linken Teile der “Bart-(weite ein
Bildnis des Herrn Neichspräsidemen von
Hindenburg trägt und im Marlenstemprl ins
TannenbergsDenkmal zeigt. Die Karte lisisiet
10 Pfg; der Zuschlag Von 11 Pfg. fließt der
Deutschen Nothilse zu.
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Belanntmachungen
Bürgerfteuer 1932 der Arbeitnehmer

sf 1. Die Stadtgemeinde Breslau erhebt
für 1932 eine Bürgerfteuer in Höhe von
1’lg des auf Seite 4 der Steuerkarte 1932
angeforderten Betrages, jedochohne den Ehe-
frauenzuschlag

2. Diese Steuer wird —- im Gegensatz zur
Bürgersteuer 1931 —- ohne Rücksicht —an ihre
Höhe in gleichen Teilbeträgen fällig bei Ar-
beitnehmern, deren Arbeitslohn gezahlt wird
für Zeiträume

a) von mehr als 1 Woche: in drei Teilbeträs
gen, unb zwar am 10. der Monate Okto-
ber, November und Dezember 1932;

b) von nicht mehr als 1 Woche: in 6 Teil-
beträgen, und zwar am 10. und 211. der
Monate Oktober und November 1982, so-
wie am 10. und 28. Dezember 1932.

3. Die Höhe der einzubehaltenden Einzel-
beträge hat der Arbeitgeber, da die Bürger-
fteuer 1932 nicht auf Steuerkarte angefordert
wird, selbst zu berechnen. Die Berechnung
geschieht in folgender Weise:

.a)Auszugehe-n ist von dem Gefamtbetrage
der Bürgerfteuer 1931, der auf Seite l1
Absatz 1 Satz 2 der Steuerkarte 1932 von
dem Arbeitnehmer angefordert worden ist.
Der Zuschlag für die Ehefrau bleibt jedoch
außer Ansatz.

b) Der einzelne einzubehaltende Teilbetrag
beläuft sich bei Arbeitnehmern, deren Ar-
beitslohn gezahlt wird für Zeiträume
von mehr als 1 Woche auf 1X8,
"Don nicht mehr als 1 Woche auf W

des Gesamtbetrag-es der Bürgerfteuer 1931
ohne den Zuschlag für die Ehefrau.

’ Bruchteile eines Pfennigs, die sich bei der
Berechnung der Teilbeträge ergeben, sind auf
den nächsten vollen ernnigbetrag nach un-
ten abzurunden.
 

 

f Alle diejenigen, die von der Firma

Deitermann G. m. b. H» Datteln

i. Weftf. Deerprodukte bestellt, durch
Mehrbelieferung der Maffe oder fon-

- ftiges geschädigt find, werden gebeten,

dies der Gewerbeförderungsstelle der 

für Arbeitnehmer, deren

 

 

   

Bürgerfteuer Bürgerfteuer QIrbeitslobn
« gezahlt

1931- 1932: wird für Zeiträume
insxiefamt für von mehr v.nicht mehr

ledig verh. Ledige und als lWocheials 1 Woche
Verheiratete 3 Raten je 6 Naten je

7,50 , 11,25 2,81 0,93 0,46

15,00 22,50 5,62 1,87 0,93

22,50 33,75 8,43 « 2,81 . 1,40

11-. Der Arbeitgeber hat die einbehaltenen 
Bürgersteuerbeträge an die auf Seite 11 der
Steuerkarte 1932 angegebene Kasse, d. i. für
die von der Gemeinde Breslau ausgestellten
Steuerkarten die Städt. Steuerkasse Xll,
Sunkernftraße 1/3 (Postscheckkonto Breslau
Ar. 6012 oder Bankkonto G l1312 der Städt.
Bank zu Breslau) abzuführen.

Die Abführung hat binnen folgender Fri-
ften zu erfolgen:

a) soweit die Bürgerfteuer von der Gemeinde
angefordert ift, in der die den Lohn zah-
lende Betriebsstätte liegt: -

für Lohnzahlungen in der Zeit vom 1.
bis 15. eines Kalendervonats: bis zum
20. dieses Kaliendermonatsz
für Lohnzahlungen in der Zeit vom 16.
bis zum Schluß eines Kalendermonats:
bis zum 5. des folgenden Kalender-
monats;
beträgt jedoch die bis zum 20. eines Ka-
lendermonats abzuführende Summe we-
niger als 200 RM.: bis zum 5. des
folgenden Kalendermonatsz

b) soweit die Bürgerfteuer von anderen Ge-
meinden schon angefordert ist:

für Lohnzahlungen innerhalb eines Ka-
lendermonats: bis zum 5. des folgenden
Kalendermonats .  

Handwserkskammer Breslau mitzuteilen.   
5. Bei Arbeitnehmern, für die bei der
nächsten auf die Fälligkeit folgenden Lohn-

zahlung ein Steuer-abzug vom Arbeitslohn
(Lohnfteuerabzug) wegen Nichtüberfchreitens
der Freigrenze nicht einzubehalten ist, er-
mäßigt sich der an diesem Tage einzubehal-
tende Teilbetrag der Bürgersteuer 1932 auf
die Hälfte des Betrages, der nach der Be-
rechnung zu 3) einzubehalten wäre.

Der einzelne einzubehaltsende Teilbetrag
beläuft sich somit in diesen Fällen bei Ari-
beitnehmern, deren Arbeitslohn gezahlt wird
für Zeiträume
von mehr als 1 Woche auf 1/16,
von nicht mehr als 1 Woche auf Ing

des Gesamtbetrages der Bürgerfteuer 1931
ohne den Zuschlag für die Ehefrau. Diese-
Ermäßigung findet keine Anwendung, wenn
bereits wegen Einkommensteuerfreiheit im
Jahre 1930 auf Seite 4 der Steuerkarte 1932
nur die Hälfte des niedrigften Steuersatzes—
für einen Ledigen also 7,50 AM» für einen
Verheirateten 11,25 RM. ——— angefordert ift.

Der Steuerpflichtige hat jedoch,

a) wenn fein landwirtschaftliches, forftwirt-
fchaftliches und gärtnerisches Vermögen,
Grundvermögen und Betriebsvermögen im
Sinne des Reichsbewertungsgesetzes zu-
fammen 10 000 NM. übersteigt, oder

b) wenn nach den Verhältnissen am Fällig-
keitstage anzunehmen ift, daß er auf Grund
seiner gesamten Jahreseinkünfte 1932 nicht
einkommensteuerfrei fein wird,

den Teil der qBürgerfteuer, der an fich vom
Arbeitslohn gleichfalls hätte einbehalten wer-
den müffen, aber im Hinblick auf die vor-
stehende Vorschrift nicht einbehalten worden
ift, felbft an die Gemeindekaffe zu entrichten.

6. Der Arbeitgeber hat von der Einbehalss
tung des in Frage kommenden Teilbetrages
abzusehen bei den Arbeitnehmern, deren Ar-
beitslohn bei der nächsten auf die Fälligkeit
folgenden Lohnzahlung «

l12,00 NM. für volle Monate,
20,00 NM. für volle 111 Tage,
10,00 AM. für volle Wochen,

' 1,70 NM. für volle Arbeitstage
nicht übersteigt.
In einem solchen Falle hat jedoch der Ar-

beitnehmer selbst den Teilbetrag an die
Steuerkasfe abzuführen, wenn anzunehmen-
ift, daß feine gesamten Iahreseinkünfte (d.
h. Arbeitseinkünfte zuzüglich des sonstigen
Einkommens) im Kalenderjahre 1932 vor-
aussichtlich 500 «um übersteigen oder das
Vermögen unter Zugrundelegung sder Ein-
heitswerte vom 1. 1. 1931 5000 AM. über-
steigt.

Ebenso hat der Steuerpflichtige, der an
einem Fälligkeitstage nicht in einem Dienst-
oder Arbeitsverhältnis steht, den Teilbetrag
selbst an jene Stelle zu entrichten, wennkeine
der Befreiungsvorfchriften Platz greift. ·

7. Die Befreiungen von der Bürgersteuer
1932 find die gleichen wie die auf Seite 11
der Steuerbarte 19L,-3 angegebenen-
Breslau, den 211. September 1932.
Der Magiftrsat — Stemrverwaltuna.  

Gewerbeförderungsftelle
der Handwerkskammer zu Breslau.

f Jn allen Fragen neuzeitlicher wirtschaft-
licher Betriebssührung, die auf technischen-r
und taufmännischem Gebiete auftreten, wende
fich jeder Handwerker an die Gewerbefördes
rungsftelle der Handwerkskammer, die ihm·
auf Grund ihrer Erfahrung-en und engen
Beziehungen zur Praxis in Verbindung mit
anderen Organisationen und Instituten be-
ratend zur Seite steht. Auskünfte und Gut-
achten, die völlig kostenlos find, können auf
folgenden Gebieten eingeholt werden-

l. Materialfragen.
Auskünfte über Werkstoffe. Angaben von
Bezugsquellen, Untersuchung von Bauftoffen,
Farben, Baden. Metallen, Kleiderftoffen usw-

2. Fertigungsfragem
Beratung bei Betriebsumstellungen, Aus-
künfte über neuzeitliche Herstellungsverfah«
ren. Werkzeug-e und Maschinen. Rentabili-
tätsberea,.1ungen, Ermittlung der Kosten für
eine Maschine bezw. Betriebsstunde. Anga-
ben über Tourenzahl, Größe der Antriebs-
scheibem Kraftbedarf und Größe der Motoren. -

3. Verwaltunasfraaen. . —
Einfache und leichtverständliche Buchführung,
Kalkulation, Ermittlung der Kosten für Ma-
terial, Lohn und allgemeine Betriebsun-
kosten. Ausarbeitung von Betriebsformulas
ren, Angabe von Literatur, Beratung in
Werbe- und Patentangelegenheiten. '

Auskünfte erteilt die Gewerbeförderungss
ftelle der Handwerkskammer, Breslau II, ś
Blumenftraße 8. «

Schlefifche Mseiftserkurfel
Verzeichnis der Kurfe 1932/33.

f Tageskurfie mit vollem Tagesunterricht
Vier Wochen Daugn -

,-

Damenfchneiderinnen . 1.——28. 1'.
Damenschneiderinnen 30, 1.—25. 2.
Gas- u. Wafferinftallateure «27. 2.——25. 3.
Herrenfchneider . 2. 1.—28. 1'.
Herrenfchneider 30. 1.——25. 2.
Klempner . 2. 1.—28. 1.
Maler 21 11.—17. 12.
»Maler - 2. 1.-—28. 1'.
Maler 30 1.—-25. 2.
Schlosser . 21. 11.—-—17. 12.
Schuhmacher 2. 1.—26. 1F.
Steinmetze 21 11.—17. 12,.
Tischler 21 11.—17 12.-
Tischler 2. 1.——28. 1;

Sechs Wochen Dauer-
Elektroinftallateure 30. 1.—— . 3.
Abendkurfe mit täglich 3 Unterrichtsftundem
HalbjahrssVollkurse:

von Anfang Oktober bis Ende März an 3
Wochenabenden vc·.: 18 bis 21 Uhr füt-
Buchbinder, Buchdrucker,Elektroinstallateureil
Gas- und Wafferinstallateure, Klempner
Malen Schlosser, Schuhmacher und Tischler-!
VierteljahrssSonderkurfe:
Oktober-November-Dezember, Januar-Fe-

bruar-März an 2 Wochenabenden von 18
bis 21 für Herrenschneider (Zuschneiden)«
Damenfchneiderinnen und Wäfcheschneide-
rinnen (Schnittzeichnen). ·-
Wanderkurse und Sonderkurfe

nach Bedarf und Bekanntmachung an bei!
betreffenden Orten.
Die Leitung der Schlefischen Meisterkurses

zu Breslau 1. Klosterftraße 19/21.

Erleichtern Sie lich «
die Vorbereitung
auf die Prüfung

durch ·
’ Mitnahme von Büchern aus der
; Bücher-ei der Mwerkskanimeu
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f Jm Monat August 1932 haben die
Misterprüfung bestanden und damit das
Recht zur Führung des Titels (Ndeister) in
Verbindung mit ihrem Handwerk, sowie die
Befugnis Lehrlinge anzuleiten, erworben:

1.Bäckergeselle Walter Hentscheh Breslam
Neukirch, Bäcker.

«2. Bäckergeselle RichaVrd 611163m116, Wan-
fen, Kreis Ohlau, Bäcker.

3. Bäckergeselle Franz Kurfawe, Weidenhof,
Kreis Breslau, Bäcker

11. Bäckergeselle Max Lindenthal, Breslau,
Berliner Straße 19, Bäcker.

5.’"«Bäckergefelle Günther Welk, Sacrau,
Kreis Oels, Bahsnhofstr., Bäcker.

6.Bäckergeselle Robert Schick, Breslau 6,
Friedrich-Wilhelmstr. 82, Bäcker.

7.Bc’ickergeselle Franz Sebel, N-amslau,
Backen

81* Kurt Mortag, 93136111116,
65, Bäcker.

9. Paul Winkler, Fellhammer,
Bäcker.Kreis

10. Bäckergeselle Bruno Dittmann, Schweid-
nitz, Bäcker.

11. Bäckergeselle Gerhard 631113,913111‘°063
(Eulengeb. ), Bäcker.

12. * Bäckergeselle 6316311 Kohlen 991116311:
61119 (Schles. ), Bäcker.

13. Bäckergeselle Paul Krause Ka«nth, Krs.
Neumarkt, Bäcker.

14. Selbst. Bäcker Walter Pätzold, Schweid-
« nitz, Bäcker.
15. Bäckergeselle Albert Rotter, Mittelwalde,

Kreis Habelschwerdt, Bäcker.
16. Bäckergeselle 63019 9366m, Strehlen

(Schles. ), Bäcker.
17. Bäckergeselle (Stabsgefreiter) Karl Fi-

scher, Breslau-Earlowitz, Bäcker.

18.Bäckergefelle Erich 6116119, Breslau,
- Bäcker.
19." Bäckergeselle Georg Komor, Großburg,

Kreis Strehlen, Bäcker-
20. * Bäckergeselle Artur Müller, Breslau,

Bäcker.

    
  

21. Faxikargeselle Hermann Thamm, Breslau,.
r

22. Bäckergeselle Johannes Jendrossek, Bres- .
lau, Bäcker.

23. Bäckergeselle Konrad Jendrossek, Bres-
l-,au Bäcker.

211. Bäckergeselle Hermann Keil Breslaus
Mariahöfchen, Bäcker.

25. Bäckergeselle Ernst Pilz, Klettendorf,
Kreis Breslauz Bäcker.

26. Bäckergeselle Reinhold Pilz, Mariahöfs
6311, Kreis Breslau, Bäckee.r

27. Feigergeselle Als-ans Bolkmann,Breslau,
a er.

28..Fägergeselle Erich Fritsch, Breslau,

29.Fägergeselle 6316311 661116, 9303611111,

30. Zäåkergeselle Paul 631610ff, 931366111,
(I

31. Bäckergeselle Erwin Kurzniann, Breslau,
Bäcker.

32. * Bäckergeselle Bruno Laßmann, Bres-
lau, Bäcker.

33. Fäåkergeselle Erwin Tietze, Breslau,»

321. Väckek sen-e 61'111 Eiter 31133113,
Krs. 1113161116, Meter-s ,

35. Fägekgeseiie Wini 111111332, Basler-,
a

86. Bäckergeselle Ernst Liebner, Wohlati .111

37. Zchciesæm ne 320 eint-im Wa 31 c rg - 9.
Kreis 1111131111, Bäcker. i  

38. Bäckergefelle Artur Weide, 611363611113,
Kreis Ohlau, Bäcker.

89. Bäckergeselle Alfred Treiben Jngramss
dors, Kreis Schweidnitz, Bä

I10. Fäåkergeselle Willy Bräuer, Waldenburg
a er

I11. * Bäckergeselle Josef611111, Tuntschendorf
Kreis 913111063, Bäcke

z12.Bc"ick-ergeselle Alois Jaletzky, Ohlau in
Schlefien, Bäcker.

113. Dachdeckergeselle 6316311 631131, Trebnitz,
Dachdecker.

1111. Dachdeckergeselle Wilhelm Grellert, Sei-
tendorf, Kreis Waldenburg, Dachdecker.

215. Selbst. Dachdecker 6316311 2901116, Bres-
laau, Dachdecken

I16. Selbst. Elektro--Jnstallat. Richard Fritfch,
Ludwigsdorf, Kreis 913111063 (611I3),
Sti-arkstromElektro-Jnstallwateur

47. Elektromonteur Wilhelm Geilke, Klein
Bresa, Krs. Nieumarkt, Starkstrom-Elek-
troinstallateur.

48. Elektromonteur Franz 611611, Kunzendorf
Kreis 913111063, Starkstrom-Elektroinstal-
lateur.

I19. Elektromonteur Hellmuth Krappitz, Bres-
lau-Oswitz, Starkstrom-Elektroinstallat.

50. Elektromonteur Kurt Renner, Stanno-
witz, Kreis Striegau, Starkstrom-Elektro-
inftallateur.

51.Elektromonteur Richard Wagner, Bres-
lau, Starkstrom-Elektroinstallateur.

52. FärbergeselleWalter Schlegel, Breslau,
Färber.

53. Fleischergeselle Karl Bartsch, Breslau,

F eich
511. Fleischergeselle Erich Engler, Freiburg,

Kreis Schweidnitz, Fleischer.
55. Fleischergeselle Max Kolbe, Breslau,

56 Fleischergseselle Alfred Milde, Polsnitz,
Kreis Waldenburg, Fleischen

57. Fleischergeselle Franz Riepelt, Freiburg,
Kreis Schweidnitz, Fleischen

58. Fleischergeselle Hermann Schaffner,
Nimptsch, Fleischer.

59.Glasschleifer Maximilian Pawlenka,
Gleiwitz 96., Glasschleifer.

60. Goldschmied (Geschäftsführer) Hermann
Wild Waldenburg (Schl. ), Goldschmied.

61. Kürschnergeselle Rudolf 6311133, Breslau,
Kürschner.

 «62. Bauführer (Maurer)Erwein 236, Bres-
lau-Wilhelmsruh,Aia

63. Bautechniker (Maurer)urKrarl Rudolph,
Wohlau, Mauren ·

64. Bautechniker (Maurer) Richard Wolf,
Lang-enbielau, Mauren

 

.
—

 
  

 

65. Schlossergeselle Robert Damaschek, Bres-
lausDtsch-Lissa, Slchoer.ss

66. Maschinenbauergeselle Willi Grosser,
Brcslau, Schlosser.

67. Schlossergefelle Gerhard Haunfchild,
Tschechnitz, Kreis Breslau, Schlosser.

68. Schlo"ergeselle Artur Kosian, Breslau,
Schlos '31.

69.636I6'31933113 Willi 51363111331, Bvcss
lau,(25chlo 1.

70. Schlosfergeselle Emil Wieland,- Seiten-
{6032:6fFäretis Waldenburg (Schlesien),

71. Schmiedegeselle Walter Günter, Nisch-
witz, Kreis 93I6, 661111361

72. Schmiedegeselle Erich Ludwig, 2013311-
dorf, Kreis Neumaer Schmied.

73. Selbst. Schmied Paul 9616,93113166f3,
Kreis 913111063, 66mded-

74. Schmiedegefelle Paul 9166631, Brielet-
Stabelwitzs, Schmie

75.* Schornsteinfeger-geselle Kurt Ansche,
. Ludwigwrs Kr. 910111063 Schar-user111139131.
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76. Schornsteinfegergeselle Artur Schole
Breslau, Schornsteinfeger-

77. Schornsteinfegergeselle Paul Winge,
nsen, Kreis Ohlau, Schornsteinfeger

78. Schuhmachergeselle Emil 631113, Ebers-
dorlf, Kreis 913111063, 6611611111631.

79. 63 bstSSchuhmacher Paul Kinast, Neu-
rode, Schuhmacher.

80. Fritz Schmerder, Gnadenfrei, Krs. Rei-
chenbach (EuI311936.) 66m136.
Die mit einem jkbezeichneten Personen er-

halten obige Rechte erst mit Vollendung des
24. Lebensjahres

Breslau, den 14. September 1932.
Die Handwerkskammen

J. Unterberger, Präsident.
Dr. Paeschke, 1. -Syndikus

1 Zwangsinnung f—iir das Damensehneidereis
gewerbe fiir den Stadt- u. Landkveis Breslaw

Einladung
zu 631, Dienstag, den 18g Oktober 1932
nachmittags 7 2161, im großen Saale des
Gesellschaftshauses »Wratislawia« in Biesd
lau, Mauritiusplatz 11,. ftattfindenden

9211611311=91111111116031111111qu119.
T a g:esordnung

1. Therlfesen der letzten Persammlungsniederj
rit

2. Pierteljährlicher Kassenbericht
3. Bericht über die Provinzialverbandstagung

in Frankenstein.
11. Bericht über den R.sP-Tag in Berlin-
5. Berschiedens.es
Persammlungsentschuldigungen sind in spa-
testens 221 Stunden schriftlich an die 63111
schäftsstelle der Jnnung einzusenden Spä-
tere Entschuldigungen konnen nicht mehr 631e
rücksichtigt werden Telefonische Entschuldi-
gungen werden nicht entgegengenommen. Beil
unentschuldigtem Fernbleiben Von der Ver-I
sammlung wird die satzungsgemäße Strafe
eingezogen.

Beitragsrückstände werd·.,.en wenn 631‘310
Zahlung nicht bis zur Versammlung erfolgt
ist, statutengemäß dem Magistrat als Auf-«
sichtsbehörde mit dem Antrage auf zwanng
weise Beitreibung aufgegeben. Jn der Ver-·
sammlung werden Beitragszahlungen nur·
gegen Vorleguug der Mitgliedskarte und nur-
eine Stunde vor Bersamnilungsbeginn ans-
genommen.
Beim Saaleingang sind die Mitglied-star-

ten unaufgefordert vorzuzeigen, anderenfalls
Eintritt nicht bewilligt werden 1111111.
J. 91.: gez. Jda 63111, Obermeisterimckl
Termiae fiir Steuerzahlungen im 9110631211
1932 mitgeteilt von Bücherrevisor Pauks
Kühne, Vreslau 1, Ohlauer Stadtgraben 15,1

Telefon 231611.
15.10.Staatl.GrundVermögensteuer, wenn-

nicht dauernd Land- oder Forst- oder
Gärtnerisch genutzte Grundstücke. -
Gemeindezuschlag zur staatlichen Grund-.
vermögensteuer in 6663 von 500 Prozent;
Hauszinssteuer für Oktober 1932.
Kanals 112116 Müllabfuhrgebühren für 91'131
tobei 192

17. 10. Letzter Tag für die Umsatzsteuervors
annieldungen und Borauszahlungem 3

20.-10.Steuerabzug vom Arbeitslohn fün)
die Zeit vom 1.—-—15. 10 32 für das Mar-
kenverfahren, für das 7.1363111136111196631':2

 

)

 

fahren nur, falls die vom I.——.15 Oktober
1932 einbehaltenen Beträge 200 —- 1111m;
überstiegen haben.
3311131 Led after-er soweit sie im Steuer-;
abzugsverfa ren einzubehalten ist
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe, soweit sie
an die Finanzämter abzuführen ist, bezw-
LFnsteuer im Ueberweisungsverfahren ent-«
ri. 131111116. ..»
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Ausschreibungem
1- Die von Einrichtimgsstücken

tSchränkan egalen und sonstigen Möbel-
tis (erarbeiten)für das Staatliche Realgym-
na ium in Reichenbach (Eulengebirge)wird

hiermit öffentlich au schrieben Verbin-
guxiåsanschläge sind, so ge vorrätig,gegen

rige
beziehen. Zeichnungen und besondere Ve-
dingungen liegen im Realgymnasium Rei-
chenbach während der Dienststunden aus.
Verdingungstermin am 24. Oktober 1932,
mittags 12 Uhr, im Hochbauamt 6051001011115,
Waldenburger Straße 37.

6051001011113, den 8. Oktober 1932.
Preußisches Hochbauamt Schweian

* Die Ausführung von Stabfuszbdden im
Sparkassengebaude Roßmarkt 7«9, soll öf- He
sentlich verdungen werden.
Die Bedingungen usw. liegen im Hoch-

bauamte 2 Vlücherplatz 16,III, Alte Börse,
Zimmer 1711 von Montag. den 17. Oktober 32
ab zur Einsicht aus und können auch-—- soweit
der Vorrat reicht — gegen Erstattung der
Selbstkosten von diesem bezogen werden.

Verschlossene mit dem Namen des Unter-
nehmers und vorschriftsmäßiger Aufschrift ver-
sehene Angebote sind
Donnerstag, den 20. bivsktoben vorm. 10 Uhr
in dem Stadtbauamt H. 2. Zimmer 189 ab-
zugeben woselbst auch die Eröffnung der An-
gebote zur angegebenen Stunde in Gegenwart
der Vieter erfolgt.

« Breslau den 11. Oktober 1932.
Die Stadtbaudevutation.

* Die Ausführung von Glaser-arbeiten im
ineurologischen Forschungsinstitut am Wenzels
Hancke Krankenhaus soll öffentlich verdungen
werden
Die Bedingungen usw. liegen im 500501111:-

Iamte 2. Blücherplatz 16, III, Alte Börse. Zim-
mer 174 von Montag. den 17. Oktober 1932, ab
Zur Einsicht aus und können auch —— soweit
der Vorrat reicht —- gegen Erstattung der
viSelbstkosten von diesem bezogen werden.
- Verschlossene mit dem Namen des Unter-
‚1110152211113 1: 110 vorschriftsmäsziger Aufschrift ver-
sehene Angebote sindbi
Donnerstag, den 20. Osktoben vorm.11 U
in dem Stadtbauamt H. 2 Zimmer 189 a-
Zugebem woselbst auch die Eröffnung der An-
gebote zur angegebenen Stunde in Gegenwart
ber- Vieter erf-.olgt .

Vreslau. den 11. Oktober 1932.
Die Stadtbaudevutation.

* Die Erd-. Mauren-, Putz-, Asphalt-. Ve-
ttowi und Eisenci tun-Arbeiten zum Mubau ei-
nes Frauenumkleidegebäudes im Stadionbade
in Vreslau sollen öffentlich verdungen werden.
Die Bedingungen usw. liegen im Hochbam

nmte 1 Vlücherplatz 16,III‚ Alte Börse Zim-
mer 1921 von Dienstag den 18. Oktoben ab
zsur Einsicht aus und können auch —- sowei
Eder Vorrat reicht —- gegen Erstattung der
Selbstkosten von diesem bezogen werden.

Verschlossene mit dem Namen des Unter-
Fnehmers und vorschriftsmäßiger Aufschrift ver-

vorm-

sehene Angebote sindbi
Oktober. Mk

Vlücherplatz 111‚II
6111110311111, den 27.
im Stadtbauamte H 1,
811111110 189 abzugeben. woselbst auch die
Erifsnung der Angebote zur angegebenen
Stunde in Gegenwart der Vieter erfolgt.

den 12. Oktober 1932.
Dse 610101511120 01111111011.

SieHandwerkskmnmer Breslau hat folgenden
rfouen Ohre n- Urkunden verliehest

f Zum)50jahrigen Meisterjubiläum:
Karl Kopenhagein Malerehrenobermeisder,
Breslau;

Diartha Franke, Damenschneidermeisterin,
VI10,0;

 

VreBlau

Vaveinsendung von 1,50 RM311.

 

Mlm 005111101, Schmiedeobernieisben

te Væsla ,
Johann Raubesgipckwsdxn Oelsi. Schl»
OttoBtggristoph Fleischermeisten Löwen, Kis-

Zummstojährigen Misderjubiläumr
Paul Sagawn Schuhmachermeisten Groß

Leibe, Kreis Trebnitz;
Albert Hausdorf, Schneider-meisten Aieder

Salzbrunn;
Reinhold Zimmermann, Schneidermeisten

9011111
QBIIdIgeIm !2eupold, Fleischermeisten Fried-

b;
August Puder, Schneidermeisten Striegau;
Richard Spitze, Fleischermeisten Nimkau,

Kreis Neumarkt;
Franz Jung, Schlossermeisten Habelschwerdt;

rmsndenwMansen Wagnermeisten Steinau

Carl Kursawe, Schmiedeobermeisten Neu-
mitteltvalde;

Robert Kranz, Väckermeisten Trachenbergz
Helene Riegen Damenschneidermeisterin,

Strehlen (Schles.);
Johiimn Lewiki, Stellmachermeisten Puschs

10 tz
Zum 25jährigen Aleisterjubiläum

August Herden, Dvechslermeisten Wünschel-

JoseufrTriebsch, Vuchbindermeisten Zobtenz
Reinhold Nentwig, Schmiedemeisten Wöl-

felsdorf;
Fritz Dumke, Fleischermeisten Juliusburg;

 

Adolf Nichter, Tischlekmeister, Ober-Peilauzf
Gustav C2300!,605115m11050011101f11011, Schweids

Witz
Karl Günzel, Tischlermeisten Langenbielauz

 

Berichtigung.
* In der vorletzten Nummer dieser Zeitung

erschien eine Glückwunschnotiz uber das Ge-
schäftsjubiläum eines Vveslauer Tischlermeis
sters. Unterzeichnet war die Notiz mit »Ver-
band der Tischlserssnnungen Schlesiens und
Tischler-Jnnung Vreslau. E. Mühlb0105“.
Die Unterschrift in obiger Fassung ist ver-

sehentlich hinein kommen und muß richtig
estellt werden. rr E. Mühlbachi tVor-
itzender des Verband es, von wel m die
Notiz ausging. Die Vreslauer Tis ler- Jn-
nung. deren Obermeister seit Juli ..J Herr
Erich Vutte i.st, steht also nicht hinter der
Notiz. Die Schriftleitung. 

Robert SchuläzBez.sSchornsbeknsegernieisten

genbLan
Max Arndt, Tischlerobermeisten Löwen

(Schles);
Felixm Kasznen Schneidermeisten Franken-

W
PaulnAdolph Klemvnermeisten Vrieg;
Alfred Siegert,Schlosser1neister, g2311109;
Karl Springen Fleischermeisten Waldenss

urg;
Karl Urban, Schneidermeisten Markt-
Vohrau;
Zum 100jährigen Geschäftsjubiläum: -

Adolf Kulakofsbn Tischlermeisten Breslam
Zum 75jährigen Geschäftsjubiläum:

Herbert Hoffmann, Vürsvenfabrikant,
Breslain
Zum 50jährigen Geschäftsjubiläum:

Paul Kunisch, Friseurobermeisten 9.9010011-
burgsAltwassen
Zum 25jährigen Geschäftsjubiläum

Fritz Kalmus, Friseurgeschaftsinhaben
Frankenstein;

RicShalätxrkMFischen Friseurgeschäftsinhaben

Alfons Habicht, Friseurmeisten Franken-
berg

6053000531000,6051151110050000181150000,

Kurt Reisch, Friseurgeschäftsinhaber Müns-
steerberg

Richard gSchoben Vuchbindereianihaben
c1311080111;

Paul Philipp, Stsellmachereianhaben
Rackschütz.

Zum 40jährigen Tätigkeitsjubiläum:

Paul Vurkert I, Zimmerpolien Wohlau;
Gustav Marguardt, Zimmerpolien Wohlam

Zum 25jährigen Tätigkeitsjubilcium

Karl Spiegel, Schuhmachermeisten Striegau;
August 6050I3, Tischlergeselln Vreslauz
Paul 605111101, Maurerpolien Wohlw;
Max Speer, Maurerpolien Wohlauz
Paul Knobloch, Maurerpolien Polgseu;
Karl Eckern Mauren Wohlau;
Paul Guhl, Mauren 92011005011;
Hermann Dutschke, Mauren Altwohlau;
Karl Thimom Mauren Wohlau;
Paul Jung, Aiauren Amsdorfz
Hermann Scholz, Mauren Mondschützz
Paul Matschke, Mauren Petranow{t};
Adolf Zanke, Arbeiten Wohlau; ·
August Gabon Werkmisten Wohbam
Georg Hartmann, Maurermeisten Vreslam
 

 

Große wSchprethfthtundeg

Mittwoch- 11:90 Oktober
ab Mittag

in der Jnnungsschenke mit

Schweeuefchlachten.

Kost faste nischte nich!
Doppelschteclije gibts oochi

Der 11010 Oebelisirsts

Alles, wag Beene ham tut,
kommt, vaschtandeni 



{Innnngßanßicbnb 2111111111.
s« Jn der am 27. 8. 1932 abgehaltenen

Vollversammlung des Jnnungsausschusses
zu Landeck war Arbeitsbeschafsung und frei-
williger Arbeitsdienst Gegenstand der Ver-
handlung Besonders wurde auf die Gefahr
hingewiesen, die der freiwillige Arbeitsdienst
dem Vauhandwerk und die mit eng verbun-
denen Nebengewerben, in sich schließt.
Nach den bisher bekannt gewordenen Be-

stimmung-en kann der fveiwillige Arbeits-
dienst zu Arbeiten herangezogen werden, so-
fern sie als zusätzlich und gemeinnützig er-
klärt werden, als da sind: Abbruch Von Ge-
bäuden, Bau von SiedlungssHäuserm Stra-
ßen- und Wegsebauten, Meliorations-, Fluß-
regulierungs- und Ausbau-arbeiten und vie-
les andere. Die Ausführungen dieser Arbei-
ten waren bisher dem Baugewerbe mit sei-
men Rebengewerben vorbehalten.
Wird all zu diesen Arbeiten, die bisher dem

mittleren und kleineren Baugewerbe obla-
gen, der freiwillige Arbeitsdienst unter Aus-
schaltung des selbständigen Baugewerbes hier-
angezogen, dann ist in Kürze das gesamte «
Bau- und -N-ebengewerbe erledigt.

Die heutige Volldersammlung ist einstim-
mig der Ansicht, daß diese Gefahren, die
dem Bau- und seinen Nebengewerben dro-
Den, abgewendet werden müssen.

. Der Jnnungsausschuß ersucht weiterhin,
die Handwerkskammer wolle sich dafür ein-
setzen, daß eine Zinsverbilligung eintritt,
ferner für Aufhebun der Hauszinssteuer,
sowie Herabsetzung al er Realsteuerm damit
die freie Wirtschaft wieder lebensfähig wird.

Oeffentliche Kundgebung der Volkshochschule.
f Sonnabend, den 15. Oktober 8 Uhr„ spricht

in der Aula des "Matthiasgymnasiums, Schuh-
brücke 37, der Vorsitzende des Reichsverbandes
der deutschen Volkshochschulen, Volkshochschul-
direktor Dr. Alfred Mann, über „Neutral“ oder
'deutschP: „Die Volkshochschulen im Anmarsch“.
Der Inhalt dieser Kundgebung ist Soeben" auf
einer vom Reichsverband der deutschen Volks— .
hochschulen auf Burg Lauenstein abgehaltenen D
Konferenz festgelegt worden. Der Eintritt ist frei.

Max Schwindet-B
billiges Wochen-Angebot

ist gerade heute wieder von allergrößem Jn-
teresse. Jch biete als ganz besonders billig an:

Kolonialwaeen n. Landesneodukte:
, p.Psd.

Bruchrets . . 0.11
« Vollrets . . . .0.12
ArracansNeis Ia 0.18
Monlniain-Neis . 0.21
Kronen-immer . 0.22
Graupe stark. . 0.16

 p Pid.
weiße Bohnen ..012
Viktoria-Erbsen. 0.17
halbe gesch. dto. .016
anze „ dto.. 0.18
tei.-Tellerlinsen 0.35

Weizenmehl 000 0.17
(Braune mittel . 0.18 Auszuggmehl . .0.19
Suppengräupch. 0.20 6ultan111.0.30‚0.38‚0.49

Seeriet sehr billig-
Backobst. Neue Mischnng p. Pfd. 0.40

Persische Apriio;en getrockn. ‘11 Fr. o.
Bruch-Makkaroni. . p. B .03

51.055

Stangen-Makkaroni p.
Eier-Makkaron. p. Pfd

Hansmacher-Bandnudeln. p Pfd. 028
Eier-Bandnudelni Pfd. 0.38
Wurst-rann- (Ein Niesenposten

Zarvataiwursi i. seitdas-m 1a Qualität
anstatt RM. 1.48 nur ERJJ1‘. 1.18

Mettwurst in Ringen nach braunschw. Art
M. 1.02 nur 919R. 0.88

Preß- und Leberwurst prima .per Pfd 058 —_

Ein großer Posten «
Tilsiter Käfse. vollfett .....prd. nur 058

_ Meine DelikateßsBlicklinge, zartfleischia u. mild
p..Pfd 026

Max Schönfelder
Breslan 1. Albrechtstraße 56
Prompter Versand nach auswärtsi

Zu_ trauten _gesuclll
llumI. Ilsenlerelmascnlnen

eotl. auch einzelne Maschinen, ferner Fournierpresse
Fournierbödre, Hobelbänhe u. Leimofen. Oft. u. 1495
möglichst mit preis an die Exp. von Schlesiens Hand-
merk u. Gewerbe, Breslau, Siebenhutenerstr. ll.

V Btitsche Sage“  
- veranstaltet vom Landegfrauennngschnß, Landes-

Ingendaneschnß nnd Lapdeetnltnrnngsthlm der .‚
.Verantwortl. für mit 1- -;zeichneten Artikel Syn- « - Deutfcllllutlonlllell Volkspartei Mittelschienens Imh -
'dikus Dr. » Walter Paeschke, für die mit « be- ä?eäfmue:nßeßgglm%5g)!“II ·
zeichneten Artikel Syndikus Walter Baranek, für
’den Anzeigenteil u. Geschäftliches: K. Vater Efibvutheftuutaat (Glelltlfdle 911. 2)

Breslau, Siebenhufener str. ll, Verlagsgenossen- 91.15111 Ingavegzizxn YYseggkostssmuape qz

am“ '5°3‘“ä°"’9“°:dw,2“‘‚ Im“ %°Wf“’°‘; irre Esset-er-erweiterbarer ”iumenstra e . ruc . ar eitel-, res au um«-« m”Braten“ 611111111 ⸗

.‚ am» 8 Uhe2 Vrorrttrag Erhlehre und Erbpslege«
wage-an um beichthiivbern. Reime-: De. aneb.
Peters, Löwenbe

Sonntag, den 28. Ottoher
3. B I ‚ i R

lgnhtbildeäk trägt: Sake-äuI‘rft’ienounglvgcgt:
Dr. Mahle, Dozeni an der Technischen Hochschule
Bre

- Mittag 2 Uhrau4. Vortrag-nd,Der Ausbau des höllischen „-
Stcatse ans Gen der rafsenkundlichen und
rastenhhgiienischcnuErlenntniffe.“ Frran!)
von IIIetlang!) ilSchee, Hauptaesehäftssithrer des
Allddeutschen erban es, erlln. antreterent:
gut. von FrevtaghsLoringhoven, Universitäts-
rofeffor in Breslain

 

 

 

 

 

Aus Auflösung

Tlschlerelmaschlnen .
Bandsäge, Hobelmasdaine. Fräse, Bohrmasdline. Ab: s
tidltrnasdaine‚ Sdaleifmanchine. Motore‚usrn. homb. Ell-sc
III Ikslsssss III “IIIOIIIIIIOIII‘IIIIIGIIIIO spott-

billig zu oerhauten.

R. Philipp, Breslau, Strlegauerplatz 12
  
‚Vermittle und schlichte bei Streitigkeiten jeder Art,
Vergleiche bei Zahlungsschwierigkeiten, vermeide
Zwangsversteigerungen durch Abverkauf und Ver-
handlungen

HIIIIIIIIIIISIIIII'II IIIII‘IIGII I. IIBIIIIIII
Hauptmann a. D.

|Langjähriger Rittergutspächter, früherer Ge-
schäftsführer der agrarpolltischen Abteilung

Breslau, Neue Taschen-nahe 20. Ferne-at 505 22

Bio-Calcium-Brot
Das Brot mr Alle!

 

Ratten für die Gesasnttagnng im Preise nnn“.‚.— Mark
in dertäGesch IIsstelle der Dentfchnationalen Volkspartei, .

; kSassiweidniher Straße s4s85, vorher einzufordern und zu "

'. Privatauartiere nnd billige gute andere Quartiere (bolaell
nnd “umerberge) nd rechtzeitig an bestellen,a «

rten sehen anr erssitgnng
Sonnabend in der Pause mischen 7 send 8 u:
Sonate-Hian swichenlundLUhrwrd
lnegn am Abenddbrot an. Mittag an billigen Putz-:
ae e

 

lnach der Therapie Dr. Sdliißler’s)

Aal reiner blechen. Grundlage.
I'llr illa heutige man-|1

Blo-vCalclum-Brot sollte In
keinem Haut-hellt fehlen!

IIeInII. Illellllll IIII.ans-. leimen-sei IIIIII Intuition-l sinkst-«-
W.II - Ion Wollte-»Im 118 —- mm. Is-
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Am 10. Oktober 1932 wurde unser getreuer
Chef, der

IIII'BIIIII‘ IIIII‘ BIIII‘III‘IIISGIIBII IIIIIVOI'SIllls-IIIIIIIII
Herr Geh. Med.-Rat

Prof. Dr.

Hermann Küttner
an seinem 63. Geburtstag für uns alle un-
erwartet aus unserer Mitte gerissen.
Wohl selten hat ein Mensch alle die unter

und mit ihm arbeiten durften, mit so viel
Freude und Stolz der Mitarbeit an seinem
Werk, mit so viel alles vereinender Ka-
meradschaft erfüllt. Wohl selten hat ein
Mann, den sein Wollen und Können so hoch
emporgetragen, nach innen auch dem letzten
Mitarbeiter seines Alltags so schlicht und vä-
terlich gerecht gegenüber gestanden als der,
den uns niemand wird ersetzen können.

Die Aerzte, Schwestern, Pfleger, Pflegerinnen

und Angestellten der Chirurgischen Klinik. 
    

 

    

Beerdigungen
übern imml

IIIIIIlelm
‚piela1“ stilllltillllilIt

BI‘IISIIIII I, scllilllllllllillil 59. 59. Eil
Erlle lautet-scanninle lelelnn 51m _
 

. . . lllclll IIIII' nacll IIIIIIII‘ IIIIIIIBI‘BIIZ.
sondern ständig besucht man die ärßerst behagliche

Konditorei und Cate

Max Hönsch

BI‘IISIIIII l, IIIISII‘SII‘. 6, 11.1. nenntan
Nachmittags und Abends Konzert
 

 

Bei scwaaelanranem munlgllell spannte-n
BIIIIIII‘IIGI IIIII‘

III‘. III. SGIIIIIIIIII'S EIIII‘GIII SIIIG. III-
bekkomsmdes AMGPIIIIIIOI‘IIIIIIIIIIQ
Mittel gegen -

l/l Fl. nur RM. 2.50 —- Ärstl. erprobt u. emptohl.

MM“ lIIWBII-MIIIIIBIIII am Was-lata ·

tllllllllllg schnelllermeisler!
Kautten Sie schon einmal Ihre Futterstoffe bei

Irr-no senolz. ansinnen-. 1_I_4_
Malhen Sie einen Versuch. Hier meiden Sie

spotlbillig und reell bedient.

Bruno Scholz

Breslau. Illllolalslr. nur ca
vis-a-vis Pein-Kleidung

   
 

 

 

 

IIBIIIIIIIIIIIISIIIIIIIBI'II, brillante Fernen
[alle 10 Iotar. 100 brelt. 1.40 III.

Plakatlnrllen. Iellle und taki-las Plakat-
Tasche-. Schritt-Schablonen,

Sohrlhen-Vorlnnen. solt-Weilen

Leselnn I I’lIIII. III'IISIIIII I
Taschenstraße 29-31 - Fett-rat 54682  _-
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Krugbsiär
Siphons

IIIIIIIGIIOIIOI‘ IIIIBIISIIIIOI' IIII‘IIIIOI‘QBI' ‚SIMON
IIIIIÜMI‘BÜI' PIISII'I‘ l PII‘IIÜI' “II." l Wim-
IIIGIIGI‘ l Hanse-Biere irei Haus od. trei Bahnhof

Blemrtrtensgesellsenan m. II. II.

vorm. ßaI‘I Selllllllel'

n nur)
untt

   Ol'flllßll‘lm 37 Ieleton III 49

 

Schlesiens Handwerksmeister bevorzugen nach
wie vor die trefflich geleiteten Gaststättenbetriebe

 

Ausser der anerkannt hervorragenden und preis-
werten Küche verdient das einzigartige

neue mal- dem gelobten deutschen Pilsner
ganz besondere Beachtung. Dieses Bier wird —
genau wie das bekannte echte böhmische Bier —-
aus Grafschafter Wasser hergestellt und ist in
Geschmack und Güte als wirklich unübertrefflich
zu bezeichnen.

Der kleine Schoppen 4/20 15 Pf.
Der große Schoppen 8/20 30 Pi.

Unsere Parole lautet also: Auf in die beliebten,
äußerst behaglichen

Schirdewan-Gaststätten!

Bl‘lllllll‘lll llll‘ [_llllllßllllll Müllß
- Breliestr. 39 - Georg Hühner - Tel. 37185

Ab 1. Oktober-:

Weißer Bock
ln Fässern und Flasche-I frei Haus

anerkannt gute und preiswerte Küche

 

 

   
  
    
 

‚—

Preußeniose IIIWMittagen

Slalllflllllßl‘lll II 0 II II II s 8 s I‘ c III
II‘OSIIII 2. IIGIIE TISGIICIISII‘HÜÜ s

10m: PONSGIIOEII-IIOIIIII 512l2 BI‘BSIIII
lose aller ln Preußen genenmlgten Lotterien.
M

Härtung! Handwerk und Gewerbe!

Spottbillige Fasanen

Hasen-HERR Reh-VIII
Frisches Wildschwein «- Geflügel

teuer Art zu billigen Preisen emntlehlt

A, Knappe August-im 114

 

Telefon 30687
 

 

Ia Speisekartoffel
frei Kellsr Breslau 2.- RM der Zentner liefert

Hlkscllllllssllllslllll lsclllchllllll llfll BI'BSlflll
Wie urteilen die Käufer:

in der Hoffnung, eine gute Eßkartoffel wie im
Vorjahr geliefert zu bekommen.... Beide Sor-
ten gefallen mir ausgezeichnet und bestelle ich
hiermit zur schnellsten Lieferung 7 Zentner „Cen-
tifolia“ u. 8 Ztr. „Edeltraut“... Da ich bereits
im Vorjahre von Ihnen Kartoffeln bezogen habe,
und mit der Güte sehr zufrieden war..usw.

Tägllch 8,15 Uhr:

Barracetas
die besten Clowns der Welt

 

  
 

 

scllllllsllllllllillls (Uflßrllllßlllllllillßl')
Täglich 2 mal 16.30 und 20.15

Der fidele Bauer
Nadimigtiags 1.25

Abends 301% « 2.50

Vorverkauf: Bat-säh Wertheim, Theaterkasse.
 

 

nach Kulmbacher Art, hell neben

      
TAUENTZIEN THEATER

8 Mädels im Boot
Wochenl. 5, T, 9 Uhr -- So. 3, 5, 2', 9 Uhr

  

   
 

 
 

Sie speisen bekannt vorzüglich
in dem schönen »I,
 

ämnlüälgggfa‘ 7 Christian Mäfllflfl I’I‘OISB

mf I‘lilcll. “IIS' Hausen BGSIÜ Walna

salllallllslillll , Reslaurant sannst-gol-

sljsälzufzstglås schwimme-stumm Export-Biere
llllllgSl, Iflllllllll 532 II vom Fan
 

Schöne Festsäle

Gesellschafts-säume - Sitzungszimmer

Stadtküche  

 

Slalllllltlliltil‘ Breslau (IIIIBI'IIIIIIIIIIB)
Spielplan vom 17 Okt. bis 23. Ohtt.

Wochevom 17. bis 23. Oktober 1932:
Mo. (20) »Der Teufelsveiter«

Di. (20) »Die Vohenæ«.
am. (20) »Der fileqende Holländer« (V 4)'_
Di. (20) »Die Voheme« ,(A. Of
Do. (20) »Mr. Wu«
Fr. (19.30) »Der Teufelsrseitser«
de. (20) »Elektra«
Stg. (15) »3ar und Zimmermann«
Stg. (19.30) »Der Teufelsæiter"

Lebe-Theater
täglich 20.15

„Gigißmunb“ «

 

 

Gerbart Hauptmann-Theater
täglich 20.15

»Meine Schwester und ich“
 

 

Miit-
mariza

 

I g";

s LPalast—vTheater

DBI‘ Prinz von Al‘lialllßll

 

 

  

 

 

 
Glorie-Palast I

TIlGIlIIIII‘ IIIII‘IIGI‘

 

 

 

? I Kristall-Palast I
 
 

W Wust-am lllr seines. Hantlwerllsmeister ist
A. BBIIIII'S FBSISÜIG. lil‘llllllilll
Allen werten Gästen zur Kenntnis, daß ich das
Geschäft von Frau A. Baum, Brockau, am
1. Oktober neu übernommen habe und bitte ich,
das Frau Baum erwiesene Vertrauen auch auf
mich übertragen zu wollen.

Fritz Warkus
Jeden Sonntag: Großer Tanz

wozu ergebenst einladet D. O.

flillllllllßl‘llSlllBlSlBl'! Illlllllllßlllll‘SlilIlllß I
 

Für sämtliche Tagungen, Veranstaltungen und Festlich!
heilen stets nur

Ratswemkeller
W. Rast-hin

durdr die neue Bewirtschaftung

stadthekannt preiswert!
Hannemann v. m an - Innenraum v. us an
Im Schoppensaal: X Llr. von 30 Pfg. an

Frihflletrsrammm m II "9- I
Der Name des sich hohen gastronomisdien Ansehen:
erfreuet-den IIIIIGIIIPS W. MII bürgt dafür, M
Küche und Keller das beste vom besten zu dutckllm

seiinemäß niedrigen Preisen bietet » 
 

 

Das sollst-Ia Abenteuer
 

 

 
Scala Nikolalstr.24 I

s |4,

r-

 

 

 

   W
ner seltene trat-III «

Im Vorprogramm
Die neunte listing-Doch-

 

  



see
 

BezuggquellenWerzeichnis

 

1ṙ Handwerk und Gewerbej
 

 

"GIIIIIÜIIII'BII
aller Art

Ozon-Ventllatoren
.. c Z II II“
HIOIIIIIIOIOI‘OII

IBIII‘IIIIIIDIII'IIIIIII‘BII
lflIIOIIIIIIIII‘IIIGI‘

GI‘ÜIIIII'IIIIIIIIIIIIIIIIIOI‘O
"macom

Slgnalsn'enen

IIIIIIIGI‘ s BBIZ. BI‘GSIIII 2
heunortstr. 33 — releton 31810, 372 es
_—

 

 

Jaeseike streiten-ask
IIIII. Johann JBGSGIIIIB

Siunllahl'ilt
Brestau II

I I‘ e s I a II -GaI‘IOWIIZ
WIehethaus-hllee 71

Tel. 433 97

 
 

 

  

Höhenmesser, gezahnt u. getollt,

Rübenmesseflollen,

Häehselmesser, Ersatzteile

zu Kartoffelgrabern u. Düngerstreuern,

Pflugteile liefert billig ab Lager

FritzKlosseck
Breslau 2, Flut-tin 10

Fernspredier 5?? 2?
_—

IIeladun
 

lllEIIIEI‘
Mk-
2/

A

Spiegelfabrik IGIasafchteifereilKuan:glafII°nge.n

Breslau 6 —- Oppeln
Lorenzgasse t .

TAutotouren sind planmäßig über Schlesien ein-
und bitten unbedingt um rechtzeitige Bestellung

durch Postkarte.

Schneider-
bedarfsartiL

Btlttgstl Bezugsquelle
Itlr Sehnetuermetster

il‘ltz lilaInIIe
schneidet-trittst

I I' e s I a II I

Ilillllflel'siraile 13. t
lernt-at 248 34

are-lauer «
Jalousie-Fabrik
Hermann Scholz

IIIIII- IIIIII scllllslllslcllslcll

HOIIIII‘aIIl-IIIIIIIIIIIHII
Austttbr.såmtl.sispat-sinken

III‘OSIBII, muhleesse lIl-ll
Telefon 401 27 

Intention

 

Iehzlene Irre-Mon- —
- steiler-Wonneregu-

c. hrlneen täglich

sum IIIII {Hole zu
ltllllgSl. IiIlllllll‘eil eln

Ernst Sßllillillßl"
BI‘ISIIIIII3 liilllllZSII'."

Telefon 32307.

Wirtschaft-beratet
Steuer- u. Buchprüfer

Hausverwaltungen
 

 

Ankauf - 
Stänuiees lillliil‘

Weitgehendste Garantie.
bedingungen. H Besteingeriditetes Reparaturwerk. « Sofortige
Hilfe bei Betriebsstörungen durch Stellung o. Ersatjmasdiinen.

In eiligen Fällen Lieferung durch unsere Lastwagen.

EIektro-Maschinen
aller Fabrikate, neu und gebraucht

für Gleich- und Drehstrom

1000 Elllllll‘fl-Illlllfll‘ßll

Gunstige Zahlungs-

von
über

Billige Preise.

Verkauf - Austausch

llIISBIISIllliIll llll‘ Elflllll‘llllills-IIIIIIII'IIBIIIIIIIIIIIBII III. II. H.
W. liuwe. Ingenieur. Breslau 10. Benderplatz 30.

Te'elon S -Nr. 45344l45 - Ein. Ansdtlußqleis
 

L

  

 

   

   

  
Miete.'

 

  
 

 

 

am Platze.

Pan  

Tel.

 

Gegr. 1877

 

Kehlleisten, Schnitzieisten, Möselauflagen, Tisch-
luße, Möbeitüße, Drachlerwaren - Größt. Lager

Querfurnierte Möbelleisten

Steil-an
Brut-nd Messergasse 10.43

562 si

   

 

 

 

 

 

 
 

Maßanfertigung *-
oon Anjügem Damens und Herren'Mäntel
sowie Damens und Herren s Pelze
 

Stell: und Pelzlager —- Pelzautbewaiirung
Umarbeitungen

Der Händler gibt Ihnen keine Garantie,
nur der direkte Hersteller.

IIII'IIIII II'GQI Maßarbeit II. IIOIIIÜ SIEMGIIIIIII'G
Maßarbeit stellt sich auf die Dauer noch
billiger, und Sie sind immer gut gekleidet

Eln telner Mensch trägt nur gute Manarhelt

I‘IIII Nitsch-Is- Bresnu
Maßschneiderei u. Kürschnerei, Friedrich Wilhelmstr. I4, II Etg.

_—Modernisieren

 
  

 

 

 
Beste Kapitalsanlage und «

« Erleidit.

Barelnnahmen · .

Raumausnütjung.

  
 

W2.Georgiaeo.

 

Stuhl— und Tischtabrtk

Kreuz-barg 0.-8.
seit "1908 bestehend

Fern ruf 46

liefern

Tische:
in bekannter Güte

zu vorteilhaften Preisen
 

atratzenfab rik;
Hühner, ill‘tllllIiBlSßIl .& Still"

Hellmuthstraße 63/65

— Mitglied der Breslauer Tisdilerinnung
Telefon 31391
 

Billig zu verkaufen!
schuld-undur-

Tadellose gebrauchte]
Schneiden, Haushalt- und

uersenIIIIare Nähmaschinen
singen Phönix und andere mit Garantie

liess-knicken gewissenhaft und‘billig.
Münster-. Mechaniker-Meister-

Breslau 5, Gräbsdxenerstr. 2.7 '

 

1892-1932
Mein Bestreben war

oon Anfang bis ietzt
nur gute, erstklassige
Ware zu liefern. Ich
werde auch weiterhin
bemüht sein, meine
werte Kundschaft zur
vollen Zufriedenheit zu
bedienen.

IIIIIIIIIIIII‘II - BIGIIBI'BI
Albrecht-tin 48-49

III‘IIBBI'BII
IIIIISIIIZ!
erzielen sie bestimmt

 

· durch eine lautende

Anzeige in Schlestens

Handwerk u. Gewerbe

Islllscllliil

wird gegen Zahlung von

nur 1.50 III.
(auch in Briefmarken)

Mk.) '(statt 6. ⸗

Coleqmäettrssnzetso
“Wohnungen, Stellen:
gesudre, vAngebote‚
Grundstiidesmarktuen.)
in der Größe von

30 mm
in dieser Zeitung auf--
genommen.

Gesamtwert-eigen
sind o. derVergünstigung
ausgeschlossen.
40 PI. Mehrkosten sind

Änzeige unt. einer Ziffer
erscheinen soll.

Postseheekkonto:

62215 Karl Vater Breslau.

Zahlungsweise. '
l -

stille8 lllilSIllllIlEll-fillll'lll, llßlllllll 77

Für diesen Gutschein

einzusenden, wenn die »

 

Schornsteiuaufsiitzc saurem. I3 an der Kaiser-
Fund-mie-

in allen Größen —- absehbar nnd fest

Prima Qualität —- (Eigenes Fabr-that

IIIBI'IIII IIIIIIIIOI'‚BI‘68I8II I3
Fernen. mos-



50.4

Seeneekoufiikte W IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIII
Einwandfreie Bilanzen, Buchführung, Gutachten n I B n l rauc“er JuseretenVertreter

für Samuel) gesucht

Buchdruckereä Karl Pater
Breslau 5, Siebenhufenerftr.set-is

MWIMUIMWWWWIIIIMIW"IIT"s«""

.. t l) i lI . Garantiert in 3 Tagenl

a “B e t s ig Auskunft kostenlos!
' ' s um „n t,

Jch helfe Ihnen zum Etgenhenn Its-Is- Basis-Je
ohne Gigenkapital (31/. 0/0). — Keine Vorschüsse· M

 

"Jim“, WARle "lilßllflllflf. 71 « TEL ZU IF » 9.7..

s L ll II li II ll 8 l l« v t :
E r ji n d e ro' 2;:flcii?::dj erzielen Sie über Nacht

ZU OMUDm! du’d‘ äußerl. Einreiben

 

   
 

 

  . - ohne Hang-erkenn

Aufklärende Broschüre über das gesamte Patentweien im Jn- und Auskunft kostenlos! uCkerkranke
Auslande mit 500 Exsindeewalemen gegen 30 Pfg. Nückporm s.,k«zx-,g,po,, geifits ls..)fungLelrnk mfethr götiTg tsp GtgßtechtErfFlge
Patent-IngenieurMiso Fritz Harllltaler. Breslau 2, FlurSIraße 16 Halle (Sa-1e) 7D „°_ SICH-»F Fmsxam a n ääeäiiu‘f 13g:

Telefon 282 98 — «
 

 

  

  

 

  

   

z- I « « « i  · Beftattungsanftalt

gekSuec-linde-itseW Traugott Danke
Wes-tm- Bohranerfce. 35

Beerdigungen —- ilberführungen mit

 

in Kuverts und verschiedensten Papiersorten

 

 

 

erlauben es uns, dem  Spezialgkgisgseylekispnbahn

schles. Handwerksmeister
sensationell oilggs Drucksachen anzubieten: -

1000 Knvertø 1000 gobnbeutcl Hm Lzsåh Reparaturwefll‘g
Din oder Ogart, einseitig latt mit Aufdrudr « .
mit schwarzem Firmenein udr 3
in der linken unteren Ecke I70

'r. tlll' einemWIst
san-rate anmalen

. « « Ersatztetle1000 Rechnungen

 

 

 

. . .. .. » - "-.—. für alle Fabrikate.Dm A 5, einseitig, fur Hand- - -

tm nur«-« sM OderMsschIvs 8-“ lli‘tnler a Betz Breslau
Din od. Quart, doppelseitiggiatt « - h M B! 21 T ICI. m 70 37 2
mit schwarzem Firmeneindruck 5 - 1000 Rechnungen L0 s a —- c 0!! s . 2
in der linken unteren Ecke n . _—

sedtstel Bogen, für Handschrift, 11 .
, ._ ..1 o Wotan-ten mit Firmenlmpf I _

- ittelfeiner Postkartenkarton, o . 1000 Rechnungen Sporrnlam - “sammle;
- « it schwarzem Firmeneindrudr s , ’W

. --: Bliu ä 4, für gandsdlitftfoder 14 _ «
, « as ine, mit irmen op s beste gedämpfte Rotbuche

l Post-W auf der Z. Seite Redmungs- |m|“‘_mm
holzfrei Karton oder schreib- liniatur 3.—- Aufschlag _

" ·maschineqposticartea, mit sdtw o . Großen L399” —« SUUIUSS Preise

FIIOEUOWE ' 1000 Mitteilung-U Ernst erlltzner.M tot,
sechstel Bogen, für Handschrift manuellem. 75,W.m4

.‚1 o Eva-nagen od. Maschine, mit Firmenkopt 91" « 
uf hol-freiem Papier, einseitig
edruckt mit Firma s .

 

1000 Brieibtäiier   1 um” Din A 4, holzfrei Post oder .

"92,". F3:‚„.‘„"’..„m 5.- - Eseiäkfzekgsghezkxexxk 12,. Iasscnlelierel segnete-Mc
 

5 m l spiegelt-Iris
: m Manns-n Die A _4 nnd 500 Beieibdgen Din A 4 ' Inst-I 11
nnd 500 Posten-ten nnd 500 Sternen (einjeiflg glatt)

 

 
 

   

 

 

nennt-Herman: -— nisten III II

zusammen Ine 20.—— man.

1:1 ' (ausschließlich Porto) _

mBei Bestellungen außerhalb Breslau bitten wir um Einsendung des Betrages auf Postschedta · dssentlicher man!
konto Breslau Nr. 62215 mi'e‘ß‘ä‘tgigd'äijegä ieW

. festhi- et leidet mit cb vonWann-es

Buenuruelterel Ilarl Vater. Breslau 5 - Yes-IRSwärmstenHei-M
’ sisIIIIIIIIIIIIIIMPIII "-15 / FCI'IISIII'GGIIBI‘ III-IS seklvstkgefshumhat.Tinte-ZUNDwenn ich dik-

' Streit enfchwester errie-
töne Reichenball 498( um).      
  
 


